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Vier deutsche Flugzeuge jagen
neun englische Bomber in die Flnchl

Drei Briten-Maschinen abgeschossen
Berlin . 11. Jan . Am 10. Januar 1910 trafen » m 13 Uhr

vier deutsche Flugzeuge neuester Bauart in der Deutschen
Bucht auf eine Staffel von nenn britischen Bombeuslugzeu -

gen des Musters „Briftol -Bleuheim " . Bei Sicht der deutschen
Flngzenge drehten die Brite « sofort nach Westen ab nnd
suchte« ihr Heil i» der Flucht . Bei der Verfolgung wurden
durch die deutsche» Flieger drei britische Bomber ab -

g e s ch o s s e » . Unsere Flieger kehrte « alle wohlbehalten in
ihre Heimathäse » zurück.

Acht bewaffnete Kriegs' und Sandels-
schiffe versenkt

Berlin , 10. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Westen au einzelne » Stellen etwas lebhaftere ort -
liehe Artillerietätigkeit .

Deutsche Kampfflugzeuge uuteruahmeu am Vor - und Räch -
mittag des S. Januar einen Erkundungsvorstoß gegen die
englische und schottische Ostküste .

Hierbei wnrden vor der Norwich - Kiiste vier bewaffnete
Kriegs - und Handelsschiffe , nämlich zwei Vorpostenfahrzeuge ,
iu dere « Geleit zwei Handelsschiffe führe » , augegriffe » und
versenkt .

Vor der schottische« Küste wurde vou vier bewassneteu
Handelsschiffe « unvermutet das Feuer auf die deutsche» Er -

IS » OOO
Berlin . 11. Ja » . Nach Abschluß der Optio » e» i« de«

Provinze « Boze » , Ubine . Belluuo und Tricnt haben der

Führer der deutschen Delegation . Dr . Lnig . nnd der Staats -

sekretär im italienischen Innenministerium . Bussariui
Guidi . au den Führer uud an de» Dnce das folgende
Telegramm gesandt :

„Beim Abschlnß der Optionsarbeiten , die im Oberetfch in
einer Atmosphäre vollkommener Znsammenarbeit und in

vollster Ordnung vor sich ginge « , haben wir die Ehre , Ihnen
über dieses vo « Ihnen a « sgedachte nnd gewollte Ereignis
von großer politischer und historischer Tragweite alle wesent -

lichen Angaben z« berichte » .

Von 313 000 Einwohnern der Provinz Bozen hatten
229 Z00 Deutschstämmige gemäß dem Abkommen von Rom
und Berlin am 31 . 12. 1939 das Recht zur Option . Von die -
sen haben 166 488 für die deutsche Staatsbürgerschaft optiert
und sich damit verpflichtet , bis zum 31 . Dezember 1912 ins
Reich zu gehen . 27 712 haben für die italienische Staats -
bürgerfchaft optiert , während 33 300, die keine Eingabe unter -
schrieben haben , gemäß dem Abkommen gleichfalls italienische
Bürger bleiben .

Für die gemischtsprachige Zone der Provinz Trient
ergaben sich folgende Zahlen : Von 21453 zur Option Zugelas -
senen haben 13 015 für Deutschland optiert , 3802 für Italien ,
während 7636, die keine Erklärung unterschrieben haben , so -
mit italienische Bürger bleiben .

In der Provinz Udine haben von 5603 zur Option
Zugelassenen 4576 für Deutschland optiert , 337 für Italien ,
während 690,die keine Erklärung unterzeichneten , Italiener
geblieben sind .

In der Provinz Belluno haben von 7429 zur Op -
tion Zugelassenen 1006 für Deutschland optiert , während 6423

italienische Bürger blieben . Weitere 280 Fremdstämmige
haben schließlich für Deutschland optiert , für deren Zuteilung
zu einer der oben genannten Provinzen eine Untersuchung
im Gange ist ."

Reiseverkehr eingeschränkt
zur bevorzugten Bewältigung des Kohle » - uud Güterverkehrs

Berlin , 11 . Ja « . Im Interesse eiuer bevorzugten Be -

wältignug des Kohle « - und Güterverkehrs hat die Reichs -

bahn mit dem Mittwoch einige Perfone » , « ig

kuuder eröffnet . Bei der Abwehr dieses Angriffes wurde «
die Dampfer versenkt . Die eigene « Flugzeuge erlitte « kei« e
Verluste .

Engttsche Bomben ans dänisches Miel
Berlin , 11 . Jan . Im Rahme « der Patrouilleuslüge , die

die britische Luftwaffe iu die Deutsche Bucht unternimmt ,
und die auch iu der Nacht vom 9. zum 10 . Jannar ohne jeden
Erfolg bliebe « , hat ei « britisches Flugzeug , das aus südwest -

licher Richtung kam, über der dänischen Jusel Rom Bombe «

abgeworfen . Wenn auch in diesem Falle kein Personen - nnd

Sachschaden entstand , so hat doch Großbritannien mit diesem
Bombenabwurf erneut gezeigt , wie es die Hoheitsrcchte der

Neutrale » zu achten gewillt ist.

Kopenhagen bestätigt öen neuen britischen
Reutratitätsbruch

Kopenhagen , 11. Jan . Die Nachricht , daß britische Flug -
zeuge unter Nichtachtung der Hoheitsrechte der Neutralen
auf der dänischen Insel Roem Bomben abgeworfen haben ,
wird jetzt auch durch eine Verlautbarung des dänischen
Außenministeriums bestätigt , in der eS heißt , daß in der ver -
gangenen Nacht gegen 1 Uhr Bomben auf die dänische Insel
abgeworfen worden seien . Das Flugzeug , so heißt es in der
Meldung , erschien aus dem Südwesten und verschwand , nach -
dem es die Bomben abgeworfen hatte , über der Nordsee .

kehren heim
Schnellzüge aussalle « lassen . D « rch diese Ei « -

schränkung des Reisezngdienstes sollen Lokomotiven und
Lokomotivpersonale für die zur Zeit lebenswich -
tigeren Ausgabe » zur Versorgung der Wirt¬

schaft uud der Großstädte freigemacht werden nnd
damit Schwierigkeiten , die durch den Frost bedingt sind , über -
wunden werden . Die Reisenden werden gebeten , vor Antritt
ihrer Fahrt sich bei den Auskunstsstellen der Reichsbahn über
den Ausfall vou Zügen zu unterrichte « .

Durch diese Maßnahme werden der Berussverkehr sowie
der Wchrniachturlanberverkehr nicht betroffen . Umso mehr
m « ß die Erwartung ansgesprochen werde « , daß die Oeffeut -

lichkeit die Maßregel durch den Verzicht aus alle
überflüssigen und nicht dringenden Reisen
unterstützt .

Das Thema des Tages
Knoblauchgeruch im Kriegskabinett

Cbamberlains
In der Pressepolemik des Auslandes um den Hore -Belisha »

Skandal ist auch der Gedanke ausgesprochen ^
worden , als sei

der im Kriegskabinett dominierenden englischen Herrenkaste
der Knoblauchgeruch des ehemaligen Ghetto -Juden lästig ge -
worden . Nicht falscheres als diese Unterstellung ! Denn - die
Juden haben alle Veranlassung , im Kabinett Chamberlain
nicht nur ihre Interessen -, sondern noch mehr ihre wahre
Rassenvertretung zu erblicken .

So ist gerade Höre Belishas Nachfolger , der jetzige Kriegs »
minister Stanley , mit jüdischem Geld und jüdischer Pro »
paganda auf die politische Tribüne gehoben worden , worauf »
hin seine Tochter für würdig befunden wurde , einen Spröß »
ling der Rothschilösamilie zu heiraten .

Stanley war auf diese Weise gleichzeitig in verwandt ^
schaftliche Beziehungen zu Außenminister Lord Halifax
gekommen , dessen Sohn Charles Ingram Wood die Jüdin
Alice Hannah Primrose , einen Sprößling der Rothschild -
Familie heiratete .

Ter Jndienminister Lord Zeil and hat den Juden Sir
Cecil Kisch zum nächsten Mitarbeiter und die Juden Strak -

ytsh und Guggenheim zu Ratgebern . Der Lordsiegelbewahrer
Sir Samuel Hoare ist ein Vetter des Juden Lord Eprton ;
unter seinem Patronat wurde England das gelobte Land der
jüdischen Emigranten . Leiter der Kriegsbetriebe im Kriegs »
Ministerium ist nach wie vor der Jude Sir Philipp Sas »
f o o n , dessen Familie aus Mesopotamien stammt und heute
drei der wichtigsten Citybanken kontrolliert . Der viel um -
stritten ? Versorgungsministcr Leslie Burgin ist ein Halb -
jude . Der Pensionsminister H . Romsbothan ist mit der
Jüdin de Stein verheiratet .

B a l d w i n , der heute noch hinter den Kulissen eifrig
tätig ist unö in der Konservativen Partei tonangebend , be -
zeichnete sich nicht nur als einen Schüler des Juden Disraeli ,
sondern stiftete auch einen nationalen Fond für Juden . Der
Dominienminister Eden verdankt nicht nur seine politische
Karriere dem Juden Israel Siefs , sondern hat nicht zuletzt
Sir Gervase Beckett , den Teilhaber des Londoner Bank -
Hauses Beckett zum Schwiegervater, - durch ihn ist er eng be -
freundet mit den Judenfamilien Sassoon und Rothschild .
Sein Privatsekretär ist der Jude Hankey . Der Haupt -
kriegshetzer Du ff Cooper , der ganz Palästina den Inden
zuschanzen möchte , hat die Jüdin Agnes Stein zur Mutter ,
die Schauspielerin des Reinhardt - Goldmaun -Theaters , Lady
Diana Manners , zur Frau und den Juden Otto Kahn , von
der Firma Kahn , Loeb u . Co . zum Paten seines Kindes . Der
Mann , der ihm den Rang als Kriegshetzer Nr . 1 streitig
macht , Winston Churchill , hat 1926 im „Daily Tele -

graph " folgendes Bekenntnis abgelegt : „Fast ununterbrochen

*

Vermittelt Rom zwischen Budapest und Bukarest?
Bor einer Zusammenkunft Graf Cianos mit dem rumänischen Außenminister Gafenm

Rom , 11 . Jan .
' In Verbindung mit den Bemühungen

Italiens , die Einigkeit unter den Balkanstaaten herzustellen
und eine Ausdehnung des Krieges aus diesen Raum zu ver -
hindern , spricht man in Rom insbesondere davon , daß in
Venedig Uebereinstiininung hinsichtlich der von Italien und
Ungarn gegenüber Rumänien zu befolgenden Politik er -
zielt worden ist , denn die ungarischen Revisionsansprüche an
Rumänien bilden heute noch immer ein ungelöstes und die
Beziehungen der Balkanstaaten untereinander beunruhigendes
Problem . In gut unterrichteten Kreisen wird daher ange -
nommen , daß die beiden Außenminister übereingekommen
sind , die ungarischen Revisionsansprüche an Rumänien zwar
mit friedlichen Mitteln , aber mit voller Energie zu verfolgen .
In diesem Zusammenhang verdient das Gerücht Beachtpng ,
daß in nächster Zeit eine Zusammenkunft zwischen Graf Ciano
und dem rumänischen Außenminister Gasencu stattfinden solle .
Eine Vermittlertätigkeit Italiens in der angedeuteten Weise
liegt durchaus im Zuge der italienischen Außenpolitik , und die
Zusammenkunft von Venedig dürste den Auftakt zu einer
italienischen Vermittluugsaktion zwischen Ungarn und Ru -
mänien bilde « .

Auch nach der „Times " ist einer der Hauptgegenstände der
Besprechungen in Venedig die Bereinigung des ungarisch -
rumänischen Verhältnisses gewesen . In diesem Zusammen -
hang wird eine Rede König Carols in Bessarabien als
Anzeichen dafür angesehen , daß Rumänien bereit sei, an
Ungarn Zugeständnisse zu machen , die es in normalen Zeiten
und noch bis vor kurzer Zeit weit von sich gewiesen habe .

Graf Cfaky widerlegt Gerüchte über eine neue
Stalienreife

Budapest , 11 . Jan . Außenminister Gras Csaky hat Diens -
tagabenb dem Reichsverweser und dem Ministerpräsidenten
Bericht über die Ergebnisse seiner Reise nach Venedig er -
stattet . Mittwochvormittag unterrichtete er seine Minister -
kollegen . Gewisse Auslandsnachrichten , denen zufolge Graf
Csaky abermals nach Italien reisen soll , um dort mit maß -
geblichen Persönlichkeiten Beratungen fortzusetzen , werden
an zuständiger Stelle energisch in Abrede gestellt . Man er -
klärt , daß diese Nachrichten völlig aus der Luft gegriffen
leie «.
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Ein Moöerummel hat sich totgelaufen

während meines politischen Lebens habe ich freundschaftliche
Beziehungen zu den Juden unterhalten ".

Aber auch aus den Hintertüren der englischen Ministerien
strömt der Knoblauchduft in die Kabinettsitzungen . Dafür
nur einige Beispiele : Als Unterstaatssekretär des Luftfahrt -
Ministers Sir Kingsley Wood fungiert Captain Belsor , des-
sen Schwager der Volljude Michael Bernard Oppenheimer
ist. Der Jude Salmon ist Vorsitzender des Ausschusses für
die Schätzung und Verteilung von Geldern im Parlament ,die für das Volksganze erforderlich sind . Er behandelt die
geheimsten Angelegenheiten des Staates . Der Jude Thomas
Levy ist Vorsitzender des Textilkomitees im Unterhause . Ins -
gesamt zählt das Unterhaus 19 volljüdische Abgeordnete .

Alles in allem : es kann gar keine Rede davon sein , daß
der volksfremden Herrenkaste des Chamberlain -Kabinetts der
Knoblauchduft des Höre Belisha zu stark geworden wäre :
denn diese Herren sind längst mit Knoblauch verschwistert
und verschwägert . S.

Wangtschingwet oder Tschiangkaischek
Ter Abschluß der Verhandlungen zwischen den Japanern

und Wangtschingwei über die Bildung einer neuen chinesischen
Zentralregierung kann den Beginn eines neuen Abschnittes
in der Geschichte Chinas einleiten . Denn jetzt zum ersten Mal
sind Ansätze dafür vorhanden , daß China seinen Weg nicht
mehr gegen Japan , sondern zusammen mit Japan suchen will .
Wang ist kein Abenteurer , der blind irgendwelchen Phan -
tomeu nachjagt , er ist ein kluger , nüch' erner Mensch, der sich
auf die Verhandlungen mit Japan nur eingelassen haben
wird , nachdem er die Ueberzeugung gewonnen hatte , daß er
öie Aussichten auf Erfolg auf seiner Seite hatte . Er ist seit
dem Tode des großen chinesischen Reformators Snnyatsen
immer der Gegenspieler des Marschalls Tschiang
gewesen . Bald mit ihm eng befreundet , bald mit ihm ver -
feindet . Die Geschichte dieser beiden Männer in ihrem Gegen -
einander und Miteinander liest sich wie ein Roman . Sie ist
aber gleichzeitig auch die Geschichte Chinas im letzten Jahr -
zehnt , denn in ihnen beiden verkörpert sich der politische Wille
Chinas in seinen wechselnden Formen . Noch vor wenig mehr
als einem Jahr war Wang der treueste Helfer Tschiangs in
Tschungking . Er war der zweite Staatschef , aber im Dezem -
ber 1938 verschwand er ganz plötzlich und zog sich in einer
offenbar von langer Hand vorbereiteten Flucht nach Fraa -
zösisch- China zurück : wie man damals schon vermuten konnte
nicht nur , um sich dem Einfluß Tschiaugkaischeks zu entziehen ,
sondern auch um eine Lösung des japanischen Konflikts auf
seine Weife zu versuchen . Tschiang ist in den Krieg gegen
Japan gegen seinen Willen hineingetrieben worden . Er hielt
den Zeitpunkt für verfrüht , aber nachdem er einmal den
Kampf aufgenommen hatte , will er auf Biegen oder Brechen
die Auseinandersetzung bis zum Ende durchführen . Er kennt
keinen Kompromiß : kann allerdings auch nicht anders mehr, ,
seitdem die Japaner sein Verschwinden zur ersten Voraus -
setzung jeder Verständigung gemacht haben . Wang dagegen
hat den Glauben daran verloren , daß die Zukunft Chinas
sich im Gegensatz zu Japan erfüllen kann . Er sieht Möglich -
keiten eines ehrenvollen Friedens , der dem nun schon zweiein -
halb Jahre dauernden blutigen Ringen ein Ende macht und
den Fernen Osten wieder zum Atmen kommen läßt . Aber er
hat seine Absichten nicht sofort durchgesetzt, er hat gezögert
und gezögert, ' ein ganzes Jahr haben die Ver -
Handlungen mit den Japanern gedauert , bis
sie jetzt zu einem Ergebnis geführt haben , und inzwischen
hat die Zeit für Wang gearbeitet . Die Anhängerschaft
Tschiangs bröckelt ab . Ter Marschall sitzt im westlichsten
Winkel des Landes , abgesperrt von der Welt , ringsum ab-
geriegelt von den Japanern , angewiesen nur auf die Hilfe
der Engländer und Franzose ^ , die auch schon bereit zu sein
scheinen, ihn bei der ersten Gelegenheit zu verkaufen , Der
größte Teil Chinas aber ist von den Japanern besetzt . Ob es
überhaupt möglich ist, diesen Krieg mit militärischen Mitteln
zu Ende zu bringen , ist angesichts der Riesenränme zweifel -
hast . In jedem Falle aber würde die chinesische Bevölkerung ,in deren Land sich dieser Kampf abspielt , die Kosten zu zahlen
haben . Deshalb glaubt Wang jetzt den Augenblick gekommen ,
wo er wieder an öie Oessentlichkeit tritt und die neue Zentral -
regierung bildet , die mit Japan zusammen die Neugestaltung
Chinas in Angriff nimmt .

Mich« BsdenschW in Rußland mlbcckl
Moskau , 11 . Jan . Im Jahre 183g habe « 3500 geologische

Expeditione « die reiche« Bodenschätze der Sowjetunion in
alle « Gebieten eingehend erforscht u«d dabei neue zum Teil
ä - berst ergiebige Vorkomme « entdeckt.

In jCstsibirien , im Fernen Osten , im Kaukasus und im
Ural wurden Erdölvorkommen festgestellt, durch öie
die bisher bekannten Oelvorräte eine Erhöhung um mehrere
hundert Mill . Tonnen erfahren . Im Altai , im Ural ,
in den kirgisischen Gebieten und in Kasakstan wurden um -
fangreiche Lager von Wolframerzen entdeckt, in der
Gegend von Tfchita an ber Grenze ber Mongolei , ferner drei
Molybdän ^ Vorkommen . In Abchasien und Tadschi-
kistan wurde Kupfer gefunden . In den baschkirischen Ge -
bieten wurden fünf Bauxit - Vorkommen festgestellt.
Daneben sind die Bauxit - Lager in der Gegend von Lenin -
grad und Tnla sehr bedeutend . In der Ukraine stieß man
bei Krementschug auf Eisenerz . Schließlich wird man in
diesem Jahre an verschiedenen Stellen im Ural systematisch
nach Diamanten schürfen.

Wasserweg Schwarzes Meer Ostsee
Amsterdam , 11. Jan . Nach hier eingegangenen Meldungen

aus Moskau ist der Bau eines Kanals zur Verbindung
des Bug und Pripet mit dem Dnjepr und dem Schwar -
zen Meer bereits in Angriff genommen . Im April soll die
Arbeit bereits beendet sein , so daß es möglich fei, Oel und
sonstige schwere Frachten auf dem Wasserwege nach dem west-
lichen Weißrußland zu verfrachten . Im April werde daher
zum ersten Male ein direkter Wasserweg zwischen Odessa am
Schwarzen Meer und Danzig und Gotenhafen an der Ostsee
bestehen . Somit werde ein neuer billiger Schiffstransport
für russisches Oel und sonstige Produkte nach Deutschland er -
schlössen.

Hamburg , 11. Jan . Englands Amazonen befinden sich nach
einem Bericht des „Hamburger Tagblatt " in Ausruhr . Tau¬
sende der englischen „Gesellschaftsdamen "

, die zu Beginn des
Krieges ihr „patriotisches " Herz entdeckten und zu den Fahnen
eilten , haben de» Dienst quittiert und sich wieder in ihr be-
qnemes Privatleben zurückgezogen . Eine Modetorheit , die
nicht zuletzt von führenden Ministern geschürt worden war ,
hat sich bereits nach wenigen Monaten tot gelaufen .

Den Stein des Anstoßes bildete
die junge , aber ««verbesserliche Patricia Wilde ,

die sich dem Londoner Stadtrat als Krankenwagenfahrerin
zur Verfügung stellte und auch angenommen wu "de. Vor
einigen Tagen wurde sie- nun sinnlos betrunken im Schnee
liegend , nur mit einem Pyjama bekleidet , aufgefunden . Bei
der Untersuchung stellte sich heraus , daß das junge Mädchen ,
das anderen angeblich durch ihre Fahrdienste Hilfe bringen
wollte , dringend selbst der Hilfe bedarf . Ter Untersuchungs -
richter fand -nämlich heraus , daß Miß Wilde nicht weniger als

zwanzigmal wege« sinnloser Betruwke »heit und
öffentlicher Ruhestörung vorbestraft ist.

Die englischen Richter verurteilten sie jetzt erneut zu zwei
Pfund Geldstrafe . Nun hat sich aber die Oefsentlichkeit dieses
Vorfalles angenommen , da niemand Gefahr laufen will , von
einer derart unzuverlässigen Hilssdienstamazone ins Kranken -
haus gefahren zu werden . Die Folge des Protestes ist , daß
4000 Frauen jetzt eine Fahrprüfung ablegen müssen und
außerdem ihr Vorleben unter die Lupe genommen wird .
Durch diese Maßnahmen fühlen sich die Ladies aber schwer be -
leidigt , so daß es
zn zahlreichen Protesten und Massenaustritten gekommen

ist. Die zweite Revolte , die noch größeres Aufsehen erregt ,
weil an ihr

Die Gattinnen hoher Regierungsbeamter beteiligt
sind , ereignete sich bei der Feuerwehr . Seit Kriegsausbruch
haben sich beim Londoner Hilfsfenerwehrdienst 5000 Fraueu
gemeldet , von denen bis jetzt über 1000 bereits wieder abge-
sprungeu sind . Da in der englischen Hauptstadt kaum 5000

Mile französische Mevläne snr Finnland
bg. Gens . 11. Jan . Nachdem in den letzten Tagen in Paris ,

wie gemeldet , immer wieder mysteriöse Andeutungen ge -
macht wurden , daß sich „in der finnischen Angelegenheit etwas
ereignen werde "

, tritt jetzt der offiziöse „Temps " wiederum
mit einem Artikel auf den Plan , der etwas den Schleier von
den Absichten der Westmächte lüftet . Das Pariser Blatt
bringt jetzt Präzisionen über die verschiedenen Möglichkeiten ,
die sür eine solche militärische Hilfeleistung zur Verfügung
ständen . Der militärische Mitarbeiter des „Temps " er -
klärt in dem Aufsatz, daß Erfolge der Finnen nur dann
Zweck hätten , wenn sie durch eine wirksame Unterstützung
durch ein Expeditionskorps der Westmächte ausgebaut wer -
den könnten .

Der Schreiber kann dann , obwohl bisher jede militäri -
sche Präzisierung in Bezug auf die sogenannte Finnland -
Hilfe von der französischen Zensur gestrichen wurde , folgende
Pläne angeben : ein englisch-sranzösisches Geschwader müßte
an der arktischen Küste kreuzen und dadurch den Nachschub
russischer Truppen , vor allem durch Blockierung des Hafens
von Murmansk , verhindern . Gut ausgerüstete Truppen der
Westmächte, die gar nicht einmal sehr zahlreich zu sein brauch -
ten würden in der Nähe von Petsamo landen und versuchen,
öie Russen ans dieser Gegend zu vertreiben . Auf der Auto -
straße von Petsamo zum Bosnischen Meerbusen könnten der
finnischen Armee Waffen und Munition zugeführt werden .
Finnland wäre von der Bedrohung von Norden her befreit .

Es handelt sich hier zweifellos um einen zweite » Ver -
snchsballon der französische« Regierung , die Oefsentlichkeit
mit der Möglichkeit eines militärische « Eingreifens ber West-
mächte zngnnste « Finnlands und damit auch mit der Er -
Weiterung des Krieges durch diese nene « ftanzösischcn nnd
englischen militärischen Maßnahmen allmählich vertrant zu
mache«.

Rilller wird Frankreichs znsormalionsmlniller?
bg. Genf . 11 . Jan . In den Wandelgängen der sranzö -

zösifchen Kammer , die wieder Herriot zu ihrem Präsidenten
wählte und im Vizepräsidium den Kommunisten Duelos
durch den rechtsstehenden Abg . Ballet ersetzte , wurde vor
allem die Frage des Jusormationsministeriums besprochen,
dessen Gründung durch Daladier unmittelbar bevorstehen
soll . Von den Namen , die für die Uebernahme dieses Mini -
steriums genannt werden , steht weiterhin der des Präsidenten
ber außenpolitischen Kammerkommission , Mistler , mit
an erster Stelle .

tlnlcrwasser-MginoXinie , die „lette Game"
Rom » 11. Jan . Der schottische Offizier Me . Lullins soll

der englischen Admiralität öie Schaffung einer Untersee -
Maginotlinie vorgeschlagen haben . Riesige , fast quadratische
Unterwasser -Sperrforts , die am Meeresgrund verankert
werden , sollen von dort aus das Passieren von U - Booten
unmöglich machen. Diese verankerten und doch wieder leicht
transportablen Forts sollen dicht nebeneinander liegen und
die Nordsee , die Ostsee und den Aermelkanal gleichsam ab-
schnüren . Der Urheber der Idee verspricht sich davon nicht
nur eine wirksame Blockade, sondern auch die Freimachung
der englischen und französischen Ueberwasserfahrzeuge für
andere Aufgaben . Das Fiasko der Blockade muß den Eng -
ländern schon sehr nahe gehen , wenn sie sich nur noch in
solchen Phantasieprojekten eine wirksame Besserung ver -
sprechen können . '

Toöessahrten estnischer Schisse nach EngZaiö
Reval , 11 . Jan . Nach einer hier aus England eingegan

genen Nachricht ist der estnische Dampfer „Aina "
(über IM

Registertonnen ) in der Nordsee „mit einem englischen Schiff
Kusamniengcstoßcn . Ucber die Folgen des „Zuscunmcnstrtzes " '

Feuerwehrwagen vorhanden sein dürften , liegt es auf der
Hand , daß für die Cyanffeuseu wenig zu tun ist . Ter Leiter
desFeuerwehrkommitees kam deswegen auf den verständlichen
Gedanken , die untätigen Damen , die für ihr Nichtstun noch
dazu zwei Pfund in der Woche erhalten , zu ehrbarer
Hausfrauenarbeit anzuhalten . Auf jeder Wache wurden des -
halb ein Teil der Frauen abkommandiert , um für die mann »
lichen Kollegen zu kochen , ein anderer Teil mußte die Räume
in Ordnung halten . Diese Anordnung hat helle Empörung
ausgelöst . Es folgten Massenaustritte , Proteste an den In -
nenminister . Besonders zeigen sich Ladies darüber entsetzt,
daß sie Beschwerden nur an den männlichen Vorgesetzten rich-
ten dürfen . Tie „News Chroniele " beklagt sich heftig über
die Dienstordnung , öie u . a . besage, daß eine Fenerwehrsrei -
willige sich auch dann an den männlichen Vorgesetzten wenden
müsse , wenn sie den Verdacht habe , daß sie geschlechtskrank sei .
Der Leiter der Brigade erklärte der Presse übrigens , die
Massenaustritte beeinflußten die Schlagkraft der Feuerwehr
in keiner Weise. Tie protestierenden Tamen stammten in
erster Linie aus der ersten Gesellschaftsklasse, die Hausfrauen »
arbeit nicht gewohnt sei .

Daß es sich bei dem ganzen freiwilligen Hilfsdienst nur
um eiue Modeangelegenheit handelt , beweist auch das Schicksal
der L a nd he l s e r in ne n . Es handelt sich bei ihnen Haupt-
sächlich um Stenotypistinnen und Verkäuferinnen .

Von 23 000 Freiwilligen sind jetzt 23 000 ««tätig .
Die meisten von ihnen haben vor Monaten ihre Stellung auf -
gegeben und haben jetzt, wo sie arbeitslos sind , den Undank
eines Vaterlandes kennengelernt , das nur für seine pluto -
kratischen Interessen kämpft .

Weibliche Piloten in Englands Luftwaffe
Amsterdam , 11. Jan . Um den immer spürbareren Mangel

an Piloten einigermaßen auszugleichen , hat sich öie englische
Regierung gezwungen gesehen , weibliche Piloten ein -
zustellen . Zunächst wurden acht Pilotinnen bei der , wie es
heißt , britischen Reserveluftwaffe eingestellt . Weitere Ein -
stellungen sind in Aussicht gestellt.

wurde aus England nichts mitgeteilt . Die „Aina " ist am
3. oder 4. Januar von einem englischen Hafen nach Nor -
wegen ausgefahren . Was den feit längerer Zeit vermißten
estnischen Dampfer „Mina " ( 1173 To .) angeht , der vermut -
lich auf eine englische Mine gelaufen ist, wird noch bekannt ,
daß von dem Dampfer herrührende Wrackstücke an der eng-
lischen Küste gefunden worden seien . Bon der 17köpsigen
Besatzung des Dampfers liegen daher keine Nachrichten jor .

Schwedens Nerdereitimgen „sät alte
LvenNmlilälen

bd C -slo , 11. Jan . Tie schwedischen Vorbereitungen für
alle Eventualitäten gehen planmäßig weiter . Der schwedische
Reichstag hat nunmehr einen Antrag angenommen , der der
Stockholmer Regierung das Recht gibt , in Kriegs - oder
Kriegsgefahrenzeiten bestimmte Zwangsbestimmungen durch-
zuführen . Die Vollmacht umfaßt das Recht zur Beschlag-
Nähme und Enteignung , zur Haus - und Körperdurchsuchnug
und zur Jnternieruug von verdächtigen Personen bis zu
30 Tagen .

Um die Durchführung der vielen militärischen Maß -
nahmen zu erleichtern , wird der schwedische Staat in der
nächsten Zeit sogar Sparobligationen ausbieteu .
Tie neuen Obligationen sollen im Werte von 20, 40 und
80 Kronen erhältlich sein und durch die »Post verteilt werden .
Nach sechs Jahren sollen sie mit 25, 50 bzw . 100 Kronen
wieder eingelöst werden .

Zuchlbaus wegen Bersnhrnng Angendlicher
Berti «, n . Jan . In Verfolg der Aufdeckung eines große -

ren Komplexes homosexueller Verfehlungen und Verführung
Jugendlicher auf diesem Gebiet sind durch die Jugendschutz -
kammer beim Landgericht Dresden und durch das Landgericht
Böhmisch - Leipa in letzter Zeit zahlreiche Personen rechts -
kräftig zu längeren Zuchthaus - und Gefängnisstrafen ver -
urteilt worden .

Rudolf Gärtner erhielt 5 Jahre Zuchthaus : gegen Dr . W.
Brand , Rupert Glaas , Dr . Josef Suchy , Wilhelm Zimmer -
mann , Dr . Ernst Leibl , Ernst Plischke, Justin Siegert , Anton
Pleyer , Friedrich Wagner - Poltrock , Professor Anton Purkl ,
Professor Waldemar Fritsch , Professor Karl May wurden Ge -
fängnisstrafen von 8 Monaten bis zu 3 Jahren erkannt .

Die Verfahren gegen eine Reihe weiterer Personen muß -
ten auf Grund inzwischen eingetretener Verjährung eingestellt
werden .

Kurz berichtet
Der plötzlich »erstorbene frauzösische Arzt Prof . Larden -

»ois , der seit Kriegsbeginn de « Posten des „Gc »erali » spek-
teurs der Chirurgie - Dievste " übernommen hatte , ist „ei«
Opfer der Anstrengungen seines militärische « Postens ge-
morde « " .

Das rymänifche Konzentrationslager von Vaslni iu der
Moldau wnrde von de « Insasse « — ehem. Eiserne « Gardi -
steu — in Brand gesteckt ; Schade » mehrere Millionen Lei.

Richard Hevrio » , ber unvergessene Schöpser der klavg -
volle » Fausarenmärsche in der deutschen Militärmnsik ist
am Dienstag im Alter von 80 Jahre » gestorben .

Hauptschriftleiter und vcranlworllich für Polilil : Dr . Carl Caspar Speckner ;Stellvertreter deZ Hauptschnflleiterz und vcranlworllich ffli Kultur , Unter .
Baltunu , Film und Funk und i . V für den Sport : Huben Toerrschack : ver¬
antwortlich » für den Stadtteil : Älois Richard ! : kür Kommunales . Arieslasten ,
Gerichts - und Vereinsnachrichten : » arl Binder : filr Badische (J5rjnt ' und
Heimatteil : Herbert Schnellbard »; fflt jjild und Umbruch die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : Srottj Kath »I, alle in Karlsruhe , Zur Zeit bei der
Wehrmacht : Otto Schreiber und Dr . Wilhelm Tandfuchs . Berliner Schrift -
leitunq , Dr . ? « rt Metger . Druck und Nerlaa . Vadische Press «», Grenzmark -
Tki -ckerei und Verlag iSwvH . iiailsruhe i. L . äetta ^ ltllung Arthur Pciich .



Do ««erStag, den 11 . Januar 194# BadNtbe Dresse Nr . 10. Seite 8

chung eines bestimmten Zieles eingeleitete Heeresbeweguug .
Hierbei wird als „Operationsgebiet " der Gebietsteil
bezeichnet, in dem sich diese Bewegungen und Kampfhandlun -
gen abspielen .

Kampfhandlungen , die im großen Rahmen zwischen Heeren
ausgetragen werden , bezeichnet man als „Schlacht " Wäh -
rend mit der Bezeichnung „Abwehrschlacht " die Form
einer Schlacht gemeint ist , bei der dem angreifenden Feinde
in der Verteidigung stärkster Widerstand geleistet wird , nennt
man eine Schlacht, in der die Entscheidung hauptsächlich

durch Einsatz stärkster und überlegener Kampfmittel mate -
rieller Art herbeigeführt wird , „Materialschlacht ".

Im Gegensatz zur Schlacht , die. wie gesagt , eine Kampf -
Handlung im großen Rahmen darstellt , bezeichnet man eine
solche in kleinerem Rahmen als „Gefecht ". Ein .Sewe -
gungsgefecht " ist ein Kampf , der sich entwickelte , wenn zwei
Gegner vormarschierend aufeinanderstoßen . Eine besondere
Art von Kampfhandlung ist der „St ra ß e n ka mpf ". Die -
ser spielt sich innerhalb einer Ortschaft ab und geht um die
Besitznahme von Straßenzügen und Häusern .

Chamberlain in Nöten
lV2 Künftige geheime Unterkamsilzung mit bochnolpeinlichen Fräsen

Hambarg , n . Jan . Das „Hamburger Fremdenblatt " ver -
öffentlicht einen bemerkenswerten Bericht über die bewegte
Aussprache in der Geheimsitzung des englischen Unterhauns ,
in dem es u . a. heißt :

Bemerkcnswerterweise hat Chamberlain in seiner letzten
Rede nicht ein einziges Wort auf die tieferen Gründe ver -
wendet , die zu dem sensationellen Rücktritt Hore -Belishas
geführt haben . Diese Gründe sind ohne Frage nicht aus die
äußeren Vorgänge zu buchen, die von der britischen V-er -
schleierungspropaganda ins Feld gesühnt werden . ES ist
vielleicht zu früh , von einer Krise des Kabinetts zu spreche «.
Aber die Schwierigkeiten , mit denen die Regierung zu kämp-
sen hat, haben sich unter anderem auch in dem erstaunliche «
Wechsel auf dem Posten des Kriegsmi « isters mitte » im Kriege
aucgewirkt .

Diese Schwierigkeiten kamen zum ersten Male zum Aus -
druck, als die Regierung sich am 15. Dezember 1939 auf Drän¬
gen der Opposition gezwungen sah . eine Geheimsitzung des
Unterhauses abzuhalten . Sie währte 7H Stunden . Zahllose
Mißstände sind dabei , wie wir jetzt wissen, zur Sprache ge-
kommen. Zwar wurden die annähernd SM Abgeordneten des
Unterhauses zur Diskretion verpflichtet , aber es ist unschwer
zu erraten , wie hoch die Schweigepflicht bei einer derartig
großen Körperschaft und bei der liberalen Geschwätzigkeit
ihrer Mitglieder einzuschätzen ist.

Jedenfalls sind wir in dem Besitz eines Berichtes über
den Inhalt der Aussprache gelangt , der von einer ver -
traaenswürdigea nentrale » Seite aas London stammt und
außerordentlich ansschlnßreiche Einzelheiten bringt .

Danach ist die Sitzung eine der exnstesten Sitzun -
gen in der Geschichte des Parlaments gewesen
und sehr erregt verlausen . In dem Bericht heißt es :

Nach den AeuHerungen der Unterhausabgeordneten haben
fünf Themen im Vordergrunde der Reden und Debatten
gestanden :

L Die Frage der Kriegsziele , 2. die Lage des Empires ,
3. die allgemeine Kriegslage , 4. die Versorgungslage und
ö. die allgemeine Organisation .

Besonders temperamentvoll sei die Aussprache zur Frage
der Kriegsziele gewesen . Man habe darauf hingewiesen , daß
es unmöglich fei . mit Erfolg einen Krieg zu führen , wenn
man nicht ein klar umrifsenes und festes Ziel besitze. Auch
der „Sturz der Hitlerregierun g" sei kein
KriegSziel , denn es sei sehr fraglich , ob dieses Ziel
jemals zu erreichen sei.

Eine weitere Frage habe der künftigen Politik der
britischen Regierung der Sowjetunion
gegenüber gegolten . Wie wolle sie eine unterschiedliche
Politik gegenüber Dentschland und der Sowjetunion be-
gründen ? Gedenke die Regierung , Finnland aktive Hilfe zu
bringe ? Rußland weise kaum eine durch England ver -
wundbare Stelle auf . Habe die Regierung auch die Fragen
erkannt , die sich aus der Haltung der Sowjetunion für
Indien und die britischen Interessen im Nahen Osten er -
geben könnten ? ,

Welche Politik gedenke die Regierung Japan und China
gegenüber und im japanisch - chinesischen Konflikt künftighin
zu führen ? Habe die Regierung ganz übersehen , daß Groß -
britannien im Fernen Osten eine Position nach der anderen

verloren oder kampflos preisgegeben habe , um sich dafür
in Europa in einen Krieg für Polen zu stürzen . Jeyt >.nde
der britische Herrschaftsbereich in Singapur statt in Schang -
Hai oder Hongkong . Wo werde er erst enden , wenn der Krieg
lange dauere und England schwerste Verluste zufüge ?

Wisse die Regierung genau , daß die Türkei nicht nur
um einer Anleihe willen den Pakt mit Frankreich und ^ ng-
land geschlossen habe , sondern daß sie auch wirklich zu kämp-
fen bereit sei ? Die Regierung müsse sich weiter über eines
klar sein , daß alle arabischen Staaten ebenso wie manche
neutralen nicht etwa deswegen neutral seien, weil sie Eng -
land liebten . Wenn es einmal England schlecht gehen würde ,
dann erst würde sich das wahre Gesicht dieser Staaten zeigen .
Und was würden dann wohl Italien oder Spanien tun ?
Würde dann nicht auch die Richtung Hertzogs in Südafrika
die Oberhand gewinnen . Würde nicht Aegypten versuchen,
sich der Verträge mit England zu entledigen ? Wisse ^ ng-
land genau , was Japan im Malaiischen Gebiet vorhabe ?

Sehr ausführlich sei auch die Debatte über die Kriegs -
läge gewesen . Es sei zunächst hervorgehoben worden , daß
die Blockade längst nicht die Wirkung verspreche, die sie
im Weltkrieg gehabt habe .

Wie deuke sich die Regierung die militärische Fort/etzuag
des Krieges ?

Deatschlaad habe der Maginot -Linie gegenüber eine Be»
sestignug gebant , die anzugreifen Wahnsinn fei und mehr
als 1 Million Tote kosten würde , ohne daß dadurch der Er ,
folg verbrieft sei . Sei die Regierung sich darüber klar , daß
hinter der Siegsriedlinie etwa doppelt so viele deutsche
Truppen ständen wie euglisch - srauzöstsche hinter der Maginot »
Linie ?

Außerordentlich bewegt und mit persönlichen Vorwürfe »
an die Adresse des Ersten Lords der Admiralität gespickt ver »
lief die Debatte über die Versenkung des Schlachtschiffes
„Royal Oak " in Seapa Flow und die Torpedierung der
„Belfast " in Firth of Förth .

Der Luftfahrtmini st er Sir Kingsley Wood hatte
einen besonders schweren Stand gegenüber den Vorwürfen
die gegen sein Ressort erhoben wurden . Es wurde gege« ih,
geltend gemacht, daß es deutsche« Flugzeuge « immer wiede«
gelange « sei, lebe «swichtige Waffenplätze der englische»
Kriegsmarine zu erreiche » «ud Kriegsschiffe mit Bombe « a».
zugreife «, währe « d englische Flugzeuge nicht nach Dentschlani
könnte ». Die von der englischen Luftwaffe verwendete »
Typen seien z. T . zu schwerfällig und den deutschen Jagd -
flugzeugen nicht gewachsen. In diesem Zusammenhang wurde
die Einsetzung einer Untersuchungskommission gefordert .

Dies ist der wesentliche Inhalt des uns vorliegenden ver-
traueuswürdigeu Berichtes . Der Wechsel auf dem Posten
des Kriegsministers und des Jnformationsministers hat in-
zwischen manches schon bestätigt .

Stark wirksam -

gegen Zahnsteinansatz , Zahnfleisch -

kräftigend , mikrofein , mild aroma¬
tisch , - und so preiswert !

AOrt .
die große Tub»
die kleine Tube
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Wehrmacht im Krieg
Militärische Begritte richtig gvjehen

Von Major von Koller
I.

(Fr .O .) Es ist nur natürlich , daß Im heutigen Zeitgeschehen
das ganze Volk an den Ereignissen am stärksten teilnimmt ,
die mit dem Krieg im Zusammenhang stehen, um so mehr ,
als im nationalsozialistischen Reich dieses Volk stärker denn
je mit seinen Soldaten verbunden ist und seine Ehre und
feinen Stolz darin steht, in der Heimat nicht nachzustehen und
es denen draußen gleichzutun im Opfern und Kämpfen um
den Sieg des vom Führer geschmiedeten Großdeutschen Reichs .

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt !" — wie oft haben wir in diesen Tagen diese
Worte gelesen und gehört . Ueberall besten die Menschen ihr «
Augen auf diese Stell ? der Zeitungsblätter oder leihen schwei -
gend ihr Ohr oen Worten des Lautsprechers , damit ihnen
von dem , was ihnen der „Kriegsbericht " zu sagen tat , nichts
entgeht . Denn in diesem Kriegsbericht gibt täglich das Ober -
kommando der Wehrmacht bekannt , welche wichtigen Kriegs -
ereignisse sich in den letzten 24 Stunden zu Lande , zu Wasser
und in der Luft zugetragen haben .

In den kurzen , nur das wesentliche heraushebenden Be -
kanntmachungey sowie in Frontberichten , in Rundsunkrepor -
tagen , in Feldpostbriefen und in Gefechtsschilderungen sind
häufig Ausdrücke und Worte enthalten , die nicht jedem ver -
ständlich sind oder zum mindesten ihm keine richtige Vor »
stellung geben von dem, wa? diese militärischen Ausdrücke be -
deuten . Drum sollen im nachfolgenden in einigen Fortsetznn -
gen die gebräuchlichsten und am häufigsten wiederkehrenden
Ausdrücke erläutert werden , um sie dem Verständnis des
Laien näherzubringen .
Der Aufbau der Wehrmacht

So ist es erst einmal erforderlich , zu wissen, daß sich die
deutsche Wehrmacht aus den drei Hauptteilen „H e e r",
„Kriegsmarine " und „Luftwaffe " zusammensetzt .
Während den Oberbefehl über die Wehrmacht der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler führt , steht
an der Spitze jedes der drei „W e h r m a ch t t e i I e" ein Ober¬
befehlshaber ( D . des Heeres , O . der Kriegsmarine , O . der
Luftwaffe ) mit seinem Stabe .

Das . Heer " selber gliedert sich im Kriege in das „Feld -
Heer " und das „E r s a tz h e e r". Als Feldheer bezeichnet
man alle die zum Kampf bereitgestellten Heeresverbände und
Truppeneinheiten , während das Ersatzheer alle diejenigen
militärischen Dienststellen und Truppenteile umfaßt , die nicht
zum Feldheer falsa zur kämpfenden Truppe ) gehören . So -
wohl das Feldheer wie das Ersatzheer unterstehen dem Ober -
besehlshaber des Heeres (Ob . d. H ) . Den Befehl über das
Ersatzheer führt in seinem Auftrag der Befehlshaber
des Ersatzheeres sB . d E .) .

Das Feldheer selbst ist in mehrere „Heeresgruppen "
aufgeteilt , von denen jede mehrere „Armeen " umfaßt . Die
Heeresgruppe steht unter dem einheitlichen Befehl eines
Oberbefehlshabers . Eine Armee wiederum setzt sich aus meh-
reren „Armeekorps " und besonderen Armeetruppen zusam -
men . Die Befehlsstelle ist das „Armeeoberkommando "
(A.O .K.)

Jedes Armeekorps ist ein aUS mehreren „Divisionen " und
besonderen Korpstruppen zusammengesetzter größerer Trup -
penverband , der von einem Kommandierenden General be -
fehligt wird sGeneralkommando ), während eine Division
einen Truppenverband darstellt , der infolge seiner Zusam -
mensetzung mit den notwendigen Waffeneinheiten zur selb-
ständigen Führung eines Kampfes befähtigt ist. Es gibt
Infanterie -, Panzer -, Gebirgsjäger - und Kavalleriedivisionen .
Krieg «ad Froat

Ein AnSdruck , der wohl am häufigsten gebraucht wird ,
ist das Wort „Fron t." Als allgemeiner Ausdruck bedeutet
Front soviel wie kämpfende Truppe . Dagegen bezeichnet
im militärischen Sinne das Wort Front mehr noch die vor -
bersten Teile der am Feinde liegenden Truppen lKampf -
front , vor der Front »er x. Armee usw .). Dagegen hat
Front noch «in« andere Bedeutung . Und zwar bezeichnet man
damit die bei einer geschlossenen Abteilung dem Führenden
und im Kampf dem Feinde «ogewanöte Seite . Darum ist
unter dem Ausdruck „Frontalangriff " « in Angriff
zu verstehen , der in gerader Linie auf den vor dem Angreifen -
den befindlichen Feind ausgeführt wird .

Man hat für die verschiedenen Arten des Krieges
auch verschiedene Bezeichnungen . So nannte man früher
einen Krieg , der nicht nur von Soldaten , d. h . von der
kämpfenden Truppe auSgefochten wird , sondern von dem auch
das Volk einschließlich der Wirtschaft betroffen wird , einen
„totalen Krieg ". Eine solche Totalität wird man in neu -
zeitlichen Kriegen immer annehmen müssen, weil das ganze
Volk und die ganze Wirtschaft '' sich in den Rahmen der Ge-
samtersordernisse des Krieges einfügen müssen.

Der landläufige AnSdruck „Blitzkrieg " wird für « inen
solchen Krieg angewendet , der sich in außerordentlich kurzer
Zeit abspielt und mit nicht vorgesehener Schnelligkeit die
Entscheidung herbeiführt .

Im großen Nahmen unterscheidet man bei einem Krieg
den „Bewegungskrieg " und den „Stellungskrieg " Der Be -
weguugskrieg ist eine bewegliche Kriegführung im freien
Felde und die einzige Möglichkeit , durch operative Bewegun -
gen eine Entscheidung herbeizuführen . Im Bewegungskrieg
können sich Führungstalent und Ausbildung der Truppe am
besten auswirken . Außerdem gibt der Bewegungskrieg die
Möglichkeit , dem Feinde das Gesetz des Handelns vorzu -
schreiben.

Der Stellungskrieg dagegen bezeichnet einen Kampf , bei
welchem sich Heere oder Heeresteile in befestigten Stellungen
gegenüberliegen und keine der beiden Parteien die über -
legen ? Kraft besitzt , den Gegner aus seiner Stellung her -
auszuwerfen . JS gibt aber auch Fälle , in denen aus bestimm -
teu Gründen ein Heeresteil an einem vorgesehenen Gelände -
abschnitt zum längeren Festliegen gezwungen werden kann .

Die Kampfhandlaag
Eine im Bewegungskrieg durch den Angriff ober auss dem

Stellungskrieg heraus gewaltsam herbeigeführte bewegliche
Kampfhandlung wird als „Offensive " bezeichnet. Eine
Operation " ist im militärischen Sinne ei«« zur Errei » 1

Blick ins feindliche Lager
Churchill i« Aachtklabanisorm

Den englischen Truppen im französischen Hinterland
wurde am Dienstag ein Anblick zuteil , um den man sie
herzlich beneiden kann . Wie Reuters Korrespondent be -
richtete , besichtigte Churchill im Aachtklübuniform ein Ge-
schwader. um hiermit seine ..Frontreise " würdig zu be -
schließen.
Britischer Komma«de«r für die englische « Luftstreitkräfte
i» Frankreich

Wie das britische Luftfahrtministerium mitteilt , wurde
jetzt auf Empfehlung des Kriegskabinetts ein neues Kom-
mando der „Royal Air Force " errichtet , dem alle Einheiten
der britischen Luftwaffe in Frankreich unterstellt sind . Das
Kommando trägt die Bezeichnung „British Air Force in
France ". Zum Kommandeur wurde A. S . Barratt ernannt .
Kein Gehalt , aber Schika«e« für Soldatenfamilie »

In Jncolnfhire ist ein heftiger Streit zwischen Beamten ,
die in daS britische Heer eingezogen wurden und den Stadt -
behörden ausgebrochen , da die Behörden nicht bereit seien,
einen Teil der Gehälter der eingezogenen Beamte » weiter
zu zahlen . So beklagten sich zum Beispiel die Angehörigen
der eingezogenen Lehrer , daß die Familienväter , die früher
ein Jahresgehalt von 275—860 Pfund bezogen hätten , heute
aber lediglich ihren Soldatensold von 29 Schilling in der
Woche erhielten . Aehnliche Klagen äußerten Polizeibeamte ,
deren Familien aus den Dienstwohnungen einfach heraus -
gesetzt worden seien , weil die Familienväter beim britischen
Heer nicht mehr Polizeibeamte seien.

Meckerziege« solle» Londons Verkehrs «»« ba»»e»
Ueber eine Million Kraftwagen sind in London feit

Kriegsbeginn wegen Benzinmangels und Rationierung aus
dem Ver ' ehr gezogen worden . Um der Berfe ^ rSnoi abzuhel -
fen, hat man versucht, Pferde heranzuziehen . Aber es zeigte

sich auch bald , daß das landwirtschaftlich arme England nicht
Pferde genug hat , die durch ihr Hufeklappern die Illusion
von dem Londoner Riesenverkehr aufrechterhalten könnten .
Jetzt ist man nach einer Meldung der norwegischen Zeitung
„Morgenposten " auf den schönen Gedanken gekommen,
meckernde Ziegen als neue st e Zugtiere nach
London zu befödern , die die leichte Last fortbewegen
sollen . Englands größter Ziegenzüchter . William Wright
aus Chelsea , erklärte , baß er alle Geißlein , die er nur
irgendwie heranschaffen konnte , nun nach London verkauft hat .

VOLKSWIRTSCHAFT
Erleichterungen bei dex Umsatzsteuer

vorn 1. Januar 1910 ad brauchen die Unternehmer , dl « Im Vorlahr fieuer .
Pflichtige Nnrslitze bis }U 50 <100 RM . gehabt haben , ihre Umfatzsteucrvoranmel .
dun -i nur noch viertellShrlich abzugebe » D «mcnts » re <l,rnd lind die Umsatz -
fteuervorauszahlungeu edenfills nur vierteljährlich zu entrichten . Alle Unter ,
nehmer , die im Jahre 1SZS einen stent ' pflichtigen Umfat , »wischen SN bi » 50 000
Reichsmark halten , haben all » ihre Uiniäye für die Monate Januar und
Februar 1940 » ich« mehr am 10. 2. d»n> 10. 3. 40, sondern zusam neu ml « den
MärzumlStze » erst am 10. 4. 1940 anzumelden und zu versteuern . Blelr llei -
uere und mittlere Slnzelhandelsnnternehmen entrichten als , (Unfein an Stelle
Dan 12 U>usa »ft «oerralen im Jahr vier Raten <10. 1. , 10. 4. , 10. 7. und 10.
10. ) . — In dem Krlast wird aukerdem bestimmt , da » Unternehmer , deren
Jahresfteii - rterrag im Loriahr « ich» mehr als 1090 RM betragen ha ». Ihre
Umsatzsteuervocauueldungeu und -Lorauszahlnngeebenfalls vierteljährlich
aboeben und leisten fönnen , und zwar auch dann , wenn Ihr steuerpflichtiger
Umsa « » der - 0 000 N3M. lieg, .

Tabakslengel umhauen !
Vielfach fleh » man In den r - dakanhangrdleten de» Gaues noch dl » nach der

« rnte »erdlledenen Tabalstengel stehen . Tlese mstssen sofort umgehauen « er .
den . da sonst Bestrafung durch das Zollamt erfolg «.

Reichsmesse Leipzig Frühjahr 1940 : 3. bis 8 . Man
Sie « «>» » « «» SrSH !, » r » meff « 1940 wird »lS Sibranchsgütermeff « Muster -

mefsel znr üblichen Zelt vom 3. bis 8. Mir , In allen 24 M - »p- lSNrn des
Zentrums der « elchsmcssestadt Leipzig adgeh - lten « erden . Gleichzeitig mit
ihr wird die vngr » « aschlnen « - ss » <Dr >' ckereIt»aschlnln > Im Deut ,
schen Sxchaewerdehau » dnrchgefSH ' t. Die Gräfte technisch « Messe und « an -
» «ssk aus dem Geläud « vor dem « Slk- rschlach ' denkm - l « lrd »« einer später «
Zelt sta, ' finden . Die Mn ' termeNe wird in dlesem Jahr Insofern eine « r .
Weiterung erfahren , als sie zahlreiche technische Erzeugnisse . die nähere « e.
»ich » » , »» d«» In den Innenstadt ausstellenden Jnbnfri «* hat «» , » » fassen
wird.
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Die Moserin als Sirene
Von Weiß Ferdl

. . Es wird besser ", hat Weiß Ferdl . der beliebte bayerische' Humorist , seine neuesten , bekannt urwüchsigen Betrachtungen
getaust , von denen er uns nachstehend eine Kostprobe verabreicht .

In den Kriegszeiten ist alles ein wenig nervös . Es gibt
Leute bei uns , die rennen , wenn die Wasserleitung ein
bißchen surrt und burrt , gleich in den Keller . Gleich in den
ersten Tagen war ein falscher Fliegeralarm . Nachträglich
hat es geheißen , eine Lokomotive sei schuld gewesen . Das
stimmt nicht? ich weiß , wer schuld war . Schuld war der
Moser Xaverl . An dem betreffenden Tag ist der Moser
Xaverl in der Früh um dreiviertel ans zwei erst heim -
gekommen . Seine Frau — sie haben eine Erdgeschotzwoh-
nung — wartete seit halb zwölf am offenen Fenster . Sie
bimste vor Wut . Ihr üppiger Busen wogte auf und nieder ?
man konnte es wegen der Verdunkelung nicht sehen, aber
ihre Augen glühten wie bei einer Katze. Endlich um drei -
viertel zwei schlich der Schwerverbrecher — immer an der
Wand lang wegen der herrschenden Dunkelheit — daher .
Als er am Fenster vorbei kam, zischte sie ihn an : „Wo warst
Du denn solange ? Jetzt mitten im Krieg läßt du deine
arme Frau die ganze Nacht allein !" Er verteidigt sich :
„I kann nix dafür . Ich Hab anderhalb Stund auf die letzte
Trambahn gewartet , die ist nicht kommen . Vielleicht ist sie
entgleist, ' dann bin ich heimgegangen und dadurch ist es so
spät worden !"

„Ouuuuuuiiiiii , wia der lügt "
, schreit die Moserin . Dieses

schrille Ouuuuuuiiiiii hörte in der stillen Septembernacht
ein Polizist , hielt es für eine Leitsirene , setzte auch sein Heul -
instrument in Bewegung — und dann haben alle mitgemacht .
Schuld ist also nur die Moserin gewesen.

Es ist eben alles so gereizt . Dabei haben wir gar keine
Ursache, es tut uns niemand etwas , außer dem Luftschutz -
wart . Der ist allerdings sehr streng . Er gibt keine Ruh ,
bis der Keller ausgebaut ist wie der Westwall . Er bohrt so
lang in die Hausbewohner hinein , bis alle Fenster und
Ritzen verpappt und verstopft sind , daß auch nicht der leiseste
Lichtschimmer durchdringt . Kommt dann einer und meldet :
,Herr Luftschutzwart , ich krieg keine Luft mehr !

'
, dann sagt

er seelenruhig : ,Dafür bin ich nicht zuständig , d ' Hauptsach
ts , wenns bei uns finster is ! '

Jetzt ist die Hauptsache , daß wir alle zusammenstehen .
Daß jeder schaut, daß er zu seinem Sach kommt und gut
aufpaßt , daß der andere nicht mehr kriegt . Auf diesem Ge-
biete gibt es sehr eifrige Helfer und Helferinnen . Die
Frauen find zum Teil sehr unglücklich, weil sie nicht mehr
so hemmungslos wie früher einkaufen können , wenigstens
nicht mehr alles . Jetzt kaufen sie halt das was sie kriegen :
Zahnbürsten , Farben zum Färben der Ostereier , Vogelhäusl ,
Teppichklopfer usw. Alles ii^ großen Mengen .

Die Männer denken weiter . Der Krieg begann gerade
14 Tage vor dem Oktoberfest . Sorgenvoll sprachen sie da-
von , wer wohl jetzt das gute Wiesenmärzen trinken wird ,was mit den Brathendel geschieht. Ein Fachmann wußte
Bescheid. Tie Brathendel sind von der Heeresverwaltung
beschlagnahmt . Da es sich um ganz junge Hendeln handelt ,werden sie umgeschult auf Brieftauben .

Am Stammtisch wird politisiert . Jeder weiß was und
will der Gescheiteste sein . Haarsträubende Geschichten werden
da verzapft . Ein Miesmacher beginnt geheimnisvoll : ,Gell ,
da steht nichts in der Zeitung , daß der Nordpol bis heute
keine Neutralitätserklärung abgegeben hat . Mit die Flieger
werden wir noch was erleben , grab bei uns in München .
Weil München so dumm angelegt ist . Das muß ja jeder
Flieger finden , im Osten haben wir den Ostbahnhof und im
Westen den Hauptbahnhof , da kann er sich leicht orientieren ."

Das ist der Krieg daheim . Unblutig , aber voll Leidenschaft.

Rekorde auf dem Erdball
Noch immer gibt es unenideckles Land - Meeresiiefen und die Eiserzeugung der Pole

Obwohl man in der Neuzeit unablässig tätig war , um
dem Globus auch seine letzten Geheimnisse zu entreißen , ent -
spricht die Fläche der mit dem Beginn des Jahres 1940
noch uuentdeckten Gebiete insgesamt immerhin etwa noch der
Größe Australiens , des kleinsten Kontinents unserer Erde ,
der 8,g Millionen Quadratkilometer umfaßt . Ungeachtet der
politischen Ereignisse bemühen sich unausgesetzt Dutzende
Expeditionen aus den verschiedensten Ländern um die rest -
lose Durchdringung unbekannten Landes . Weit größer sind
die noch unerforschten Gebiete , zu denen allein in den Polar -
ländern 55 Millionen Quadratkilometer gehören . Des
weiteren sind große Teile Tibets , der Mongolei , Inner -
australiens , Grönlands und Alaskas von Weißen überhaupt
noch nicht oder doch nur kaum durchquert worden . Dabei
war zum Beispiel der Nordpol schon frühzeitig das Ziel von
Entdeckungshoffnungen . Bereits im Jahre 250 v . d . Z.
unternahm Pythias aus Mafsilia , dem heutigen Marseille ,
eine Nordpolfahrt , die aber in Norwegen ihr Ende fand .
In der Neuzeit stießen in die arktischen Regionen vor :
Frobisher 1577, Davis 1587, Hudson 1610 , und Bassin 1616.
Aber erst 1909 gelang es Peary , den Nordpol wirklich zu
erreichen , und zwei Jahre später gelang dem Norweger
Amundsen die Entdeckung des Südpols .

Wenn wir heute die sechs bedeutendsten Entdeckerfahrten
der Vergangenheit zusammenstellen , so müssen wir die
Chinafahrt des Kaufmanns Marco Polo im Jahre 1270 er -
wähnen , die zugleich die erste weite Reise von Weltbedeu -
tnng war , die Entdeckung des amerikanischen Kontinents
durch Kolumbus im Jahr 1492 , die Umseglung des Kap der

Guten Hoffnung durch den Portugiesen Vasco da Gama im
Jahre 1498, die den Seeweg nach Indien eröffnete , die Um«
fahrnng der Südspitze Südamerikas im Jahre 1520 durch
Magelhaes , die Entdeckung der Nordküste Australiens im
Jahre 1606 und endlich die Entdeckung Tasmaniens und
Neuseelands durch den Holländer Tasman in den Jahren
1642/43.

Interessante neue Forschungen sind über den Wasser-
gehalt der Meere und über die Eiserzeugung der Pole ge»
macht worden . Würde man das Eis der Polarmee «? über
Europa ausbreiten , so würde der ganze Erdteil 2000 Meter
hoch überschichtet werden . Würde das Polareis abschmelzen,
so würde sich der Spiegel aller Meere um 30 Meter heben .
Die Eiserzeugung der Pole macht jährlich 80 900 Kubikmeter
aus . Von Grönlands Westküste wandern jährlich bis zu 30,
von der Ostküste dagegen bis zu 7200 Eisberge ab. Beim
Abschwimmen nach Süden verringern die Eismassen rasch
ihren Rauminhalt : sie besitzen bei Neufundland oft nur noch
ein Zehntel ihrer ursprünglichen Größe . Der Inhalt aller
Mee ?e beträgt schätzungsweise 35 Millionen Kubikmeter . Die
darin gelöste Salzmenge würde zu einer 40 bis 50 Meter
starken Ueberschichtung der ganzen Erde ausreichen . Die
größte bekannte Meerestiefe , die südlich von Tokio festgestellt
wurde , beträgt 10 793 Meter . Der Atlantische und Indische
Ozean sind ebenso wie der Stille Ozean durchschnittlich 4000
Meter tief , während das Mittelmeer eine Durchschnittstiefe
von 2800 Meter aufweist . Die Nord - und Ostsee haben da-
gegen nur eine Durchschnittstiefe von 200 Metern , wobei die
Nordsee an ihrer tiefsten Stelle 463 Meter , die Ostsee 803
Meter mißt .

Ein Raffaelgemälde für einen Krankenbesuch
Todesstrafe für den Tod des Patienten - Arzthonorare in früherer Zeit

Der Maharadscha von Baroda ließ kürzlich zur BeHand -
lung seines Nierenleidens aus Europa einen Spezialisten

. kommen . Der Arzt erhält vollen Schadenersatz für die in -
zwischen daheim verlorengehenden Einkünfte , ein Pfund
Sterling für jede Meile bis Baroda und wieder zurück,
also 12 000 Pfund , für die Reise im Flugzeug 2500 Pfund
und schließlich noch 20 Pfund pro Tag für die Dauer des
Aufenthaltes . Das ist gewiß eine ebenso fürstliche wie un -
gewöhnliche Entlohnung . Wenn wir in diesem Zusammen -
hang die Geschichte der Arzthonorare durchforschen, stoßen
wir auf viele ungeahnte Merkwürdigkeiten .

Schon zu Zeiten des babylonischen Königs Hammnrabi ,
etwa um 2200 v . Ztw . , gab es nachweisbar einen festen Tarif
für medizinische Leistungen . Für einen „Patienten erster
Klasse" durfte der Arzt nach erfolgter glücklicher Heilung
zehn Scheffel Silber , für einen freigelassenen Sklaven fünf
Scheffel und für einen Sklaven zwei Scheffel verlangen .
Allerdings mutzte er auf grotze Unannehmlichkeiten gefatzt
sein, wenn ihm ein chirurgischer Eingriff mißlang . Eine
Operation mit tätlichem Ausgang oder eine schwere Körper -
Verletzung, wie etwa die Zerstörung eines Auges , wurde
durch Abhacken der Hände bestraft . Starb ein Sklave unter
dem damals gebräuchlichen Bronzemeffer , so mußte der un -
glückliche Medicus für ihn einen anderen Sklaven als Ersatz
besorgen . \ *

Auch die alten Perser waren in der Frage des Arzt -
Honorars sehr genau . Tie Heilung eines gewöhnlichen Bür¬
gers wurde mit einem Esel belohnt , während die geglückte
Kur an einem Provinzgouverneur dem Arzt schon ein ganzes

Viergespann samt Wagen eintrug . Seltsamerweise wurde
für die Heilbehandlung eines Ochsen ebensoviel bezahlt , wie
für diejenige eines gewöhnlichen Sterblichen .

Im Mittelalter/ging es den Jüngern AeSkulaps nicht
gerade gut : sie konnten von Glück reden , wenn ihnen ihre
Dienste überhaupt honoriert wurden . Eine besonders „sym-
pathische" Patientin scheint die Königin Austrichildis gewesen
zu sen . Als sie einmal schwerkrank darnieberlag , nahm sie
ihrem Gatten das Versprechen ab , daß er die beiden Leib-
ärzte köpfen lasse , wenn sie an ihrer Krankheit sterben sollte.
Die Königin starb und Guntram , ihr Gemahl , hat sein Ver -
sprechen gehalten . . .

Immerhin sind aus früheren Jahrhunderten auch einige
wahrhaft fürstliche Aerztehonorare bekannt . Hierzu zählen
die 30 000 Francs , die Thierry de Hery vom französischen
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desLeb
DaS spricht Bände !

Ein Newyorker Verlag hatte vor längerer Zeit eine präch-
tige Neuausgabe der Werke des berühmten amerikanischen
Dichters Henry Wadsworth Longfellow herausgebracht und
sie in großen Anzeigen als „Schmuck für jeden Bücherschrank "
und „unentbehrlichen Freund für jeden Gebildeten " ange -
priesen . Der Absatz war außerordentlich gut . Umso entsetz -
ter war die Verlagsleitung , als sie kurz nach der Heraus -
gäbe feststellte, daß in jedem ersten Band der Prachtausgabe
ein Druckbogen verkehrt eingeheftet war , so daß die
Schrift auf mehreren Seiten Kopf stand . Ergeben wartete
man auf eine Flut von Beschwerden und Umtauschgesuche
und stellte seufzend unter erheblichen Unkosten .eine Anzahl
von einwandfreien Exemplaren her , die man zum Austausch
bereit hielt , nicht ohne der Befürchtung Ausdruck zu verlei -
hen , daß das Mißgeschick zu einer Revolte im Kundenkreis
des Verlages führen werde . Aber es geschah — nichts ! Zwei
Jahre sind vergangen , ohne datz auch nur eine einzige Be -
schwerde eingelaufen wäre . Die Austauscheremplare stehen
immer noch unberührt da , woraus man schließen kann , datz
Longsellows Werke in Leder gebunden immer noch ungelefen
die Bücherschränke amerikanischer Bilbungsbeflifsener
schmücken Freilich hat der Dichter teine Detektivgeschichten
geschrieben . . .
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König Charles VIH . erhalten hat . Ter große Paracelsus
pflegte seine reichen Patienten tüchtig zu schröpfen und dafür
die Armen umsonst zu behandeln . Ter kunstliebende Arzt
Berenga di Capri hat sich vom Cardinal Colonna als
Honorar für einen Krankenbesuch ein Originalbild Rasfaels
auserbeten — und auch erhalten .

In China ist es ein seit Jahrhunderten gepflegter und
heute noch üblicher Brauch , sich einen Hausarzt zu halten
und ihn nach der Größe seiner Erfolge zu bezahlen . Solange
alle Mitglieder einer Familie gesund bleiben , bekommt der
Toktor jährlich sein festgesetztes Honorar . Wird jemand
krank , zieht man ihm einen entsprechenden Teil ab und im
Todesfall kann es dem Arzt passieren , datz ihm sein Jahres -
geld überhaupt versagt wird . So ist es verständlich , datz die
chinesischen Aerzte die höheren Mächte um die Gesundheit
^ cr von ihnen betreuten Patienten anflehen .

Käthe Dorsch und die beiden Wiener Buben Walter Schweda und Rudolf Rab in ,Mull liobe "
Ausnahme - Ufa

„ Wellensittich — Wundervogel " von I . Weege und 38. Ragotzi mit 35 9166 .auf Tafeln , in Leinen RM 4.50. Perlag von Dietrich Reimer , Berlin . —
Tas beliebte Siltichbuch ist jetzt bereits in zweiter Auflage erschienen . Es tst
Ratgeber für all die zahlreichen Freunde dieses kleinen gefiederten Spreckels ;-' s gibt Auskünfte tibei tatsächlich alle Fragen , die den Vogelbalier interessie¬
ren i Aufzucht und Zähmung , Pklege » nd Svrechenlernen . Krankbetten und
ihre Heilung . Darüber -hinaus en ' bält das Werk wertvolle Angaben Uber
die Geschichte des Sittichs , seine Einführung In Europa und über die Stuben »
»Sg«l de« antiken Menschen . Ter Band ist reich illustriert .



Badische Presse
56. Jahrgang

Nummer 10 / Seile 5

Donnerstag , 11 . Januar

Nachrichten aus öem ganzen Lanöe
Aus Nordbaden

fr. Boxbcrg : Fränkische Notizen . Friedr . Beyer
von hier hat die Schäfermeisterprüfung mit gutem Erfolg
bestanden . — Nach kurzer Krankheit ist der Sohn Albert des
Karl Waldecker in Unterschüpf im Alter von 27Jahren
im Krankenhaus Kölleda verschieden. — In Pülfringen
wurden 30 kinderreiche Mütter mit dem Ehrenkreuz aus -
gezeichnet, in U n t e rwi tt st at t erhielten 11 Frauen das
Ehrenkrenz . — In Götzingen feierte Landwirt und Alt -
bezirksrat Ludwig Heffner seinen 70. Geburtstag . —
Landwirt Anton Köpsle , Schreinermeister Leopold Leitz ,
Elektroinstallateur Kall Seifritz und Landwirt Adolf
Julius V o l k , sämtliche in Osterburken , wurden für SS-
jährige Zugehörigkeit zur Freiwilligen Feuerwehr mit dem
Feuerwehrehrenkreuz ausgezeichnet . — In A d e l s h e i m
ist der langjährige Vorsitzende des Bezirksgartenbauvereins ,
Julius Scheu , im hohen Alter nach schwerer Krankheit
verschieden.

Königshofe « (b. Boxberg ) : Wackerer Lebensret¬
ter . Auf öem zugefrorenen Mühlkanal vergnügte sich der
neunjährige Robert Hauck . Plötzlich brach das Eis ein
und der Junge stürzte ins Wasser. Auf seine Hilferufe eilte
ein junger Mann herbei und konnte durch sein mntiges
Vorgehen den Knaben vor dem nassen Tode erretten . Der
Lebensretter , Franz Friedrich , und der Knabe hatten
beide keinen Schate « erlitten .

Heidelberg : Harter Zusammenstoß . Infolge Glatt -
eises mußte ein Personenwagen auf der Strecke Hirschhorn -
Neckarhausen zu stark bremsen und fuhr auf den Motor -
wagen

"des Lastzuges Willi Backfisch -Waltkatzenbach . Der
Motorwagen nahm durch Herumschlagen des Steuers einen
Banm mit , überschlug sich und stürzte die etwa acht Meter

hohe Böschung herab . Fahrer und Beifahrer blieben un -
verletzt . Der Lenker des Personenwagens wurde durch den
Zusammenstoß schwer verletzt und mußte ins Krankenhaus
geschafft werten .

Mannheim : Theater hinter dem We st wall . Die
„Deutsche Märchenbühne " Mannheim Hut mitunter -
stützung von Partei und der Wehrmacht eine große Gastspiel -
reise in der Pfalz und im Saargebiet abgeschlossen . Mit
durchschlagendem Erfolg wurde in zehn Städten das
Märchenspiel „Kasperle und der Weihnachtsmann "

, eine Be -
arbeitung des Volksmärchens Wahrheitsmündchen und
Lügenmäulchen , unter der Regie von Dr . C. I . B u r k a r t
gegeben . Die Märchenbühne ist für ein weiteres Gastspiel
in der vorderen Pfalz verpflichtet worden .

Oberöwisheim (bei Bruchsal) : Hohe Auszeichnung .
Für seine ausgezeichnete soldatische Bewährung und seine im
Pol « rfeldzug bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde wurde
Feldwebel Bühn , ein Sohn unserer Gemeinde mit dem
EK . 1 . und 2. Klasse ausgezeichnet .

« . Pforzheim : Schlechte Kassiererin . Wegen je
eines Vergehens der Untreue und der Urkundenvernichtung
verurteilte die Strafkammer die verheiratete L. S . aus
Jspringen zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 9 Monaten
und 600 RM . Geltstrafe . Letztere gilt durch die Unter -
suchungs-hast als verbüßt . Die Beschuldigte hatte als Ver -
käuferin in einer Genossenschaft vereinbarte Gelder für sich
verbraucht und zur Verschleierung der Veruntreuungen
Urkunden vernichtet .

Ellmendingen ( 5 . Pforzheim ) : Beim Rodeln ver¬
unglückt . Ein zwölfjähriges Mätchen , eine Waise von
hier , ist beim Röteln so schwer verunglückt , baß es mit einem
Schädelbruch ins Pforzheimer Krankenhaus verbracht werten
mutzte.

Mittewaöifche Rundschau
Wer kann Angabe« machen ?

Karlsruhe , 11. Jan . Am 9. September 1939 ist im Kreis -
krankenhaus in Freudenstatt , Württemberg , ein Rückgesühr -
ter gestorben , dessen Persönlichkeit bis jetzt noch nicht fest-
gestellt werten konnte .

Beschreibung : Etwa 80 Jahre alt , ISS cm grotz , starker
Stoppelbart , eingefallene Wangen , magerer Körper , im
Oberkiefer künstliches Gebitz, am linken Daumen größere ,
ältere Wunte , linker Arm gelähmt , große Stirnglatze .

Bekleidung : dunkelblauer Anzug , blauweißgestreiftes
Hemd , das hinten durchgehend offen war und oben im Nacken
Bänder zttut Binden hat .

Wer über die Persönlichkeit dieses Mannes Auskunft
geben kann , wird ersucht, dies der Kriminalpolizeistelle
Karlsruhe bzw . jeder Gendarmerie - und Polizeidienststelle
mitzuteilen . Lichtbilder stehen zur Verfügung .

So «derköru«gen für Bnlle « i« Bade «
Karlsruhe , IL Jan . Am 14 . Februar findet in Offen -

bürg eine Sonterkörung für Bullen (Höhenfleckvieh) statt .
Anmeldungen von Jungbullen , die am Tage der Körung
mindestens 13 Monate alt sind, müssen sofort dem Tierzucht -
amt Freiburg , Schlageterstraße 18, vorgelegt werden . — Am
S . März 1940 findet in Karlsruhe anläßlich der Lan -
desbullenversteigrung eine Sonterkörung für
Bullen ( HöHenfleckvieH ) statt . Anmeldungen stnt bis zum
SS. Januar 1940 den Tierzuchtämtern Heidelberg , Bismarck -
straße 20, vorzulegen . — Am 13. März 1940 findet in Neu¬
stadt i Schw . eine Sonterkörung für Bullen (Vorder -
Wälder ) statt . Anmeldungen sind bis zum 1 . Februar 1940
tem Tierzuchtamt Neustadt i. Schw ., Hauptstraße 25 , vor¬
zulegen .

*
Spessart (6 . Ettlingen ) : Geburtstagskind . Heute

feiert Landwirt Johannes Weber seinen 87. Geburtstag
in ausgezeichneter körperlicher , und geistiger Frische . Weber ,
der schon seit vielen Jahren zu den treuen Lesern der
„Batischen Presse " zählt , war auch lange als Gemeinderat
tätig .

Badejt -Baden : Totesfall . Im Alter von 69 Jahren
starb hier der Fabriktirektor a . D . Theodor Kopf . Kopf hatte
sein Betätigungsfeld in der Waggonfabrik AG . , Rastatt ,
teren Vorstand er lange angehört hatte und in deren AR .
er bis jetzt noch mitarbeitete .

Steiubach (Amt Bühl ) : Kleine Umschau . Landwirt
Karl W i t h u m , der älteste Einwohner unserer Gemeinde ,
feierte dieser Tage gesund und rüstig seinen 91 . Geburtstag .
— Förster Sermersheim aus Steinbach - Umweg wurde
für seine im Weltkrieg bewiesene hervorragende Tapferkeit
zum Leutnant der Landwehr a . D . ernannt .

Suddaden und MtMn
Kenzingen ( Amt Emmendingen ) : Ernennung . Der

Vorstand des hiesigen Bahnhofs , Reichsbahninspektor Emil
Riehle , wurde zum Reichsbahnoberinspektor und Vorstand
des Bahnhofes Emmendingen ernannt .

Emmendingen : Brand durch Leichtsinn . Durch glü -
hende Brikettasche , die achtlos beiseite gestellt worden war ,
entstand im Schuppen eines Hauses in der Lammstraße ein
Brand . Glücklicherweise wurde das Feuer bald bemerkt , so
daß die Flammen gelöscht werden konnten , ehe sie sich weiter
ausdehnten .

Wettelbrunn (Amt Müllheim : Glück im Unglück Ein
Mann , der abends noch einen Blick vors Haus werfen wollte ,
lehnte sich im zweiten Stockwerk seiner Wohnung so stark ge-
gen das an der Außenseite des Hauses emporführende Trep -
pengeländer , daß dieses brach. Der Mann kam zu Fall ,
stürzte in einen am Hause entlang führenden Graben und
durchschlug mit seinem Körpergewicht die Eisdecke Nachbars
leute hörten den Sturz und konnten den Verletzten noch
rechtzeitig retten .

Schöna « i . W . : Unfall beim Holzfällen . In Utzen¬
feld wurde Oberpostschaffner Kunz beim Fällen eines

Kirschbaums vom stürzenden Stamm getroffen und schwer
verletzt .

Wehr (Bei Schopfheim) : Böser Sturz . Ein Gefolg -
fchaftsmitglied des hiesigen Werkes der Mech. Buntweberer
Brennet rutschte auf dem Wege zur Arbeitsstätte aus und
kam so unglücklich zu Fall , daß es mit einem Bruch der Schä-
delbasis ins Krankenhaus verbracht werden mutzte.

Säckinge« : Vom Auto angefahren . Eine in den
70er Jahren stehende Frau , die in den Abendstunden die
Adols -Hitler - Straße überqueren wollte , kam in die Fahr -
bahn eines Kraftwagens . Sie wurde erfaßt , zu Boden ge-
schleudert und schwer verletzt .

SilMlirzwald. War md Seeweis
Seehase « sind heiratssrendig

s . Konstanz , 11 . Jan . Aus der Konstanzer Bevölke -
ru n g s st a t i st i k ist zu erwähnen , daß das Standesamt fol¬
gende' Eintragungen im Jahre 1939 verzeichnet : 863 Gebur -
teu ( im Vorjahre 730) , 4S6 Eheschließungen (339) und 520
Todesfälle einschließlich Totgeburten (4SS ) . Die Zahl der
Geburten überwiegt diejenigen aller früheren Jahre . In
diesem Zusammenhang ist bemerkenswert , daß auch die Nach-
barstatt Radolfzell einen Geburten - und Heiratsrekord
aufweist . Wurden in den Jahren 1900 bis 1938 im Durch -
schnitt jährlich 1S2 Geburten gezählt , so waren es im abge-
lauseneu Jahre 244 , bei einem bisherigen Höchststand im
Jahre 1906 mit 204 und einem Tiefstand im Jahre 1918 mit
87 Geburten . Von 1900 bis 1938 betrug die Durchschnittszahl
der jährlichen Eheschließungen S3, mit einer Höchstzabl im
Jahre 1938 von 9ö Eheschließungen , während im Jahr 1939
130 Eheschließungen eingetragen werden konnten , also 14S
v . H. mehr als die Durchschnittszahl innerhalb der letzten 38
Jahre . Die Zahl der Sterbefälle belief sich im Jahre 1939
auf 116 (bisheriger Höchststand 1938 mit 161 Sterbefällen ) ;
für die Zeit von 1900 bis 1938 wurde eine Durchschnittszahl
von jährlich 110 Sterbefällen errechnet . Bei der Zahl der
Sterbefälle ist zu berücksichtigen, daß darin mehrere Fälle
enthalten sind , die nicht die ortsansässige Bevölkerung be-
trafen .

Ueber die Finanzlage der Stadt Konstanz kann u . a.
berichtet werden , daß die im Haushaltsplan für das Rech -

Rur noch begrenzte Sona -iveriickerong
In ter letzten Nummer der Zeitschrift „Süddeutsche Was-

serstraßeu " behandelt Oberbaurat Brehm - Ludwigsburg das
Problem der Douauversickerung unt die Wege zu einer Lö-
sung öieser Frage , die die Gemüter ter Badener und Schwa -
ben erregt hat , seit einst ein findiger Kopf mit Hilfe von
ein paar Zentnern Farbe feststellte, taß das Wasser der bei
Jmmendingen versickernden Donau frisch unt fröhlich in
der Aach wieder zum Vorschein kommt. Daß dabei tie
Schwaben immer stärker jammerten und zeterten , ist ver -
ständlich, weil ihre Industrie in Tuttlingen unter der Ver -
sickerung zu leiden hatte . Andererseits haben auch wir Ba -
öener mit Recht ten Einwand erhoben , daß man tie Ver -
sickerung der Donau nicht einfach durch technische Maßnahmen
unmöglich machen kann , da sonst zahlreiche Mühlen und
andere vom guten Wasserstant der Aach abhängige Industrien
zu Grunde gingen .

Um tiefem Streitfall ein Ende zu bereiten , wurde am
12. Januar 1937 tas „Donau - Aach - Gefetz " erlassen , tas die
Bereinigung des Konfliktes in die Hände des ReichsministerS
für Ernährung und Lantwirtfchaft legte , wobei ein billiger
Ausgleich der entgegenstehenden Antreffen zugesagt wurde .

Nunmehr hat das Lntwigsburger Technische Landesamt
nach ten schon in früheren Jahren ausgestellten unt manch-
mal h°öchst absurden Plänen ein neues Projekt ausgestellt.
Der « Plan sieht vor , die Ve rsi ck e ru n g s lö che r in der
Donau schrittweise und mit allergrößter Vorsicht ab-
zutichteu , da durch die Abdichtung sämtlicher Verstckerungs -
stellen eventuell Folgen eintreten könnten , die heute noch
nicht zu übersehen stnt . Gleichzeitig mit dieser Maßnahme
soll eine unterhalb ter sogenannten Einöthalde sich befind-
liche Kiesbarre in der Donau beseitigt werden . Mit diese «
beiden Arbeiten soll der erste Teil des Gesamtplanes be-
entet sein , da die Wirkung ter getroffenen Maßnahmen ab-
gewartet unt genau studiert werten soll. Auf württember -
gifcher Seite verspricht man sich von der Durchführung deS
Projektes , daß eine Vollverstckerung der Donau in Zukunft
nicht mehr eintreten wird . Der Zustand , baß man trok«
kenen Fußes tas Donaubett durchschreiten kann, wird nicht
mehr eintreten . Zumintest wirt , so hofft man , tie Zahl der
Wafserversickerungstage abnehmen und damit der Wasserhaus -
halt der Donau unterhalb Möhringen ein wesentliche Ber -
besserung erfahren .

Andererseits , und das interessiert uns Baden « beson¬
ders , wirt der Aachquelle , Sie als Deutschlands stärkste Quelle
bekannt ist, nicht einfach tas gesamt« Wasser entzogen .
Immerhin wird die Aach , nachdem einmal tie verschiedene«
Versickerungslöcher verstopft stnt , bedeutend weniger Wasser
führen , unt es bleibt immerhin festzustellen, inwieweit Sa-
durch tie Landwirtschaft unt Gewerbe treibenden Anrainer
der Aach geschädigt werten . Denn es liegt durchaus im
Bereich des Möglichen , daß die Aach durch stärkeren Wasser-
entzug nicht mehr im gleichen Umfang wie bisher zur Wie-
sen - unt Felderbewässerung herangezogen werten kann.

Schließlich und entlich ist die Versickerung bei Immen -
dingen nicht einfach eine grobe Anzapfung teZ Rheins a»
der Donau . Sie stellt vielmehr ein Naturereignis von groß -
artiger Symbolik tar . Denn , hier auf den Höhen der Baar
stoßen die Einzugsgebiete ter zwei größten Ströme teZ
mittleren und westlichen Europa aneinander , unt im Augen -
blick ter Versickerung reichen sich Rhein unt Donau , ja sogar
die Nordsee und das Schwarze Meer die Hände. —6t .

nungsjahr 1939 vorgesehenen Ansätze für ZinS mit rund
630 600 MM und für Tilgung mit 717 300 MJl bisher einge¬
halten werden konnten , so datz bis zum 31 . März 1940 der
planmätzig vorgesehene Schuldendienst mit zusammen rund
1347 900 &JI voll erfüllt sein wird . Gegenüber einem Höchst-
schuldenstand von 19,5 Millionen Reichsmark verringerte sich
der Schuldenstand zu Ende des Kalenderjahres 1939 auf
rund 12,7 Millionen Reichsmark , mithin eine Senkuno um
rund 35 v. H.

*
Hornberg : Tödlicher Sturz . Der 14 Jahre alte

Sohn tes Branereibesttzers Albert K e t t e r e r hatte sich vor
einiger Zeit beim Spiel durch einen Sturz schwere innere
Verletzungen zugezogen . Nach einem langen Krankenlager
ist terselbe nunmehr verschieden.

Radolfzell : 9 5 jährig . Noch verhältnismäßig rüstig
vollendete die älteste Radolfzellerin , Frau Magdalena
Kleiner , in diesen Tagen das 95. Lebensjahr .

Tankstellenschreck vor Gericht
Ben,in für ioooo Kilomeier erschwindelt - Wochenendfahrten im gemieteten Wagen

s . Konstanz , 11 . Jan . Im Sommer 1939 erschien in der
Seekreispresse eine Notiz , die vor einem „Benzinschwintler "
warnte . Es handelte sich um einen Mann , der von zahl -
reichen Tankstellen Benzin erhielt , aber immer wieder be -
hauptete , „er habe seinen Geldbeutel vergessen, werde aber
das Geld alsbald bringen ". Aus allen Gegenden Süd - und
Westdeutschlands liefen Betrugsanzeigen ein. Aber die Adresse
des Schwindlers konnte nie festgestellt werden , da er es
ängstlich vermied , den Aufenthaltsort bekannt zu geben.
Seine Festnahme erfolgte schließlich Ende Juli 1939 unter
Umständen , die den Stöfs für einen Kriminalroman liefern
könnten . Der Uebeltäter saß nun in der Person des wieder -
holt wegen Betrugs vorbestraften , 1912 in Aach -Linz ge-
borenen und zuletzt in Ueberlingen wohnhaften L . K . auf
der Anklagebank . Er hatte Anfang Oktober 1938 ein kleines
Geschäft in Stockach übernommen , das im Hinblick auf seine
Vorstrafen am 1. März 1939 behördlich geschlossen wurde .

L. K . betätigte sich nun als Provisionsreisender und
mietete zu diesem Zweck einen Personenwagen bei einem
Konstanzer Selbstsahrerbetrieb . Obwohl nur eine Ve-
nützungsdaner von drei Tagen vereinbart war . gebrauchte
er den Mietwl ' nen drei M ?na : e hindurch für angeblich ge-
schäftliche und private Rei 'en . Die ' e Rn 'en führten den
Angeklagten u . a . nach Südtirol und ins Rheinland . Um

der Gefahr der Entdeckung zu entgehen und insbesondere
jedes Zusammentreffen mit öem Eigentümer SeS Miet¬
wagens und den Verwandten in Aach - Linz, die sehr schlecht
aus den Angeklagten zu sprechen waren , zu vermeiden , traf
er sich mit seiner Frau heimlich vor dem Dorf und fuhr mit
ihr ins „Wochenende ". Seine vielen Fahrten (rund 10 000
Kilometer ) ersorterten große Benzinkosten und hier machte
er sich der eingangs erwähnten Betrügereien schuldig . Der
Inhaber des Konstanzer Selbstfahrerbetriebs , der noch über
200 RM . zu fordern hat , konnte schließlich seinen Wagen in
schwer vernachlässigtem Zustande in Neuwied (Rheinland )
abholen .

Unter weitgehender Zubilligung mildernder Umstände ,
u . a. im Hinblick auf seine wirtschaftliche Notlage nach
Schließung des Geschäfts , wurde K. zu 9 Monaten Ge -
fängnis verurteilt , davon 5 Monate durch die Unter -
suchungs-haft verbüßt , wegen Rücksallbetrugs in 7 Fällen , da-

> von zwei in Tateinheit mit unbefugtem Gebrauch von Kraft -
! sahrzeugen , sowie zweier selbständiger Handlungen der
! Unterschlagung . Gegenstand ber Anklage waren lediglich die
l im Bodeu 'eegebiet und in Weil a . Rh . verübten Be -
j triigereien .

' In der Urteilsbegründung wurde u . a . darauf
| hingewie en , daß dein Angeklagten im Wiederholungsfälle
I Zuchthausstrafe droht .
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Zuchthaus für Abhören ausländischer Sender
Auch die neuiralen Sender »allen unier das Verbot - W » Ng ' nerei und Ns >»un?sbedür >nis »ührien den Angeklaglen

ms verderben - Das Llr »e»> : Zwei Favre Zuchtdaus

DaS Sondergericht beim Landgericht Karlsruhe hatte sich gesteru Nachmittag mit einem Fall zu beschäftige«, der
«o» großer grundsätzlicher Bedeutung war. Wegen Ab Hörens ansländischer Sender und V rbreitnng dieser Nach-
richten in einem Karlsruher Großbetrieb , i« dem er angestellt war , stand der 33jährige Heizer Otto Beck aus
Karlsruhe uwter Anklage . Was diesen Prozeß nach der grundsätzlichen Seite hin bemerkenswert machte, war die
Feststellung des Gerichts, daß das Abhöre« aller aus läudischen Sender , und zwar nicht nur der feindlichen , sonder »
auch der nentralcn Länder, ausnahmslos verboten ist nnd nnter schwerster Strasandrohuug steht. Da die Beweis-
ausnahme die Schuld des Angeklagten eiuwandsrej aus zeigte» erkannte das Sondergericht in Würdigung aller
Umstände aus eiue Gesamtzuchthaus st rase von zwei Jahre » nnd Aberkennung der bürgerliche» Ehreu-
rechte aus die gleiche Dauer . Das Urteil wird sür jede«, der mit dem Gedanke « spiele« sollte, gelegentlich eine « aus -
läudischen Sender einznschalten , eiue uumißverstäudliche Warnung sei «.

Der seit 21. November in Untersuchungshaft befindliche
Angeklagte, der einen ruhigen , intelligenten Eindruck macht
schildert zun chst in kurzen , klaren Worten seinen Werbegang,
der ihn über die Volks- und Gewerbeschule führte, Schlosser
werden ließ - dann im Grenzschutz Ost beschäftigt war und ihn
schließlich als Heizer in einem Karlsruher Großbetrieb Brot
und Anstellung finden ließ.
Rur .Hu -ä» .«' »en Slraßburger Sender gekört

Znr Anklage , die ihm zur Last legt, i« der Zeit vom
7. September bis 24 . Oktober 1939 wiederholt mit seinem
Rundsnnkapparat ausländische Sender , insbesondere den
Stratzbnrger Sender und den Sender von Rom abgehört
und die vo» diese» Sender « verbreitete« Nachrichten im Be-
trieb weiter erzählt z« habe« «ud somit in zwei selbständige «
Handlungen ein Verbreche » gegen die Verordnung über
anßerorde«tliche Ruudsuukmaßuahmeu begangen z» habe»,
gibt der Angeklagte zn, einmal zufällig den Straßburger
Sender beim Suchen auf der Nundfnnkfkala eingestellt nnd
gehört zu haben . Im Uebrigen bestreitet er , Sie ihm von
der Anklage zur Last gelegten Greuelnachrichten, z . B . über
Generaloberst Fritsch oder die Leibftandarte im Geschäft wel -
ter erzählt und damit Nachrichten verbreitet zu haben , die
die Widerstandskraft des deutschen Volkes schwächen sollten.

Aus der umfangreichenZeugenvernehmung schält sich lang-
sam ein Bild von der Persönlichkeit deS Angeklagten heraus ,
der bei seinen Arbeitskollegen als ein Wichtigtuer und
Besserwisser galt und aus eigensüchtigen Motiven heraus
die ausländischen Sender abhörte, um stets das Neueste
auftischen zu können und damit zu prahlen.
Großer Wichtigtuer und Schwöver

D« r Hauptbelastungszeug« , der mit dem Angeklagten
am gleichen Arbeitsplatz stand , schildert das Verhältnis mit
dem Angeklagten und auch die Umstände, wie es zu der An -
zeige kam. Der Angeklagte , mit dem er öfters dienstliche
Differenzen hatte, sei als ein großer Schwätzer im Betrieb
bekannt gewesen , weshalb er auch den Spitznamen „Oberst
Beck" erhalten habe . Dießem Zeugen gegenüber äußerte sich
der Angeklagte mehrfach , daß er Nachrichten vom Straßbur -
ger Sender abgehört habe . „Man müsse auch andere Sen -
der hören, da die deutschen Sender und Zeitungen nicht zu-
verlässig seien" habe der Angeklagte als „Begründung ", an-
geführt. Da Beck viel im Betrieb herumkam und allen Leu-
ten seine Nachrichten erzählte , fürchtete der Zeuge, eines
Tages mit in die Affäre verwickelt zu werden und örachte
die ganze Sache im Anschluß an eine Ausein«
andersetzung seinen Vorgesetzten zur Kenntnis , die dann
die Meldung an die Gestapo veranlaßten .

Auch aus den Bekundungen weiterer Zeugen, so vor allem
des Personalleiters und des Vetriebsführers , denen er bei
seiner Vernehmung im Geschäft eingestand , wiederholt die
ausländischen Sender abgehört zu haben, ging die Schuld des
Angeklagten hervor . Trotzdem er von verschiedenen Arbeits -
kollegen gewarnt und auf das Gefährliche seines Tuns hin-
gewiesen wurde, unterließ er seine staatsgefährlichen Hand-
lungen nicht.

Teilweise gestaltete sich die Zeugenvernehmung etwas
schwierig , da verschiedene Zeugen sich nicht mehr an ihre
Aussagen bei der ersten Vernehmung erinnern wollten und
erst nach Gegenüberstellung mit dem Kriminalbeamten sich
zu ihren früheren Aussagen bekannten. Zur Abrundung des
Bildes von der Persönlichkeit des Angeklagten wurden auch
mehrere Zeugen gehört, die dem Angeklagten ein gutes Zeug-
nis auch in nationaler Hinsicht ausstellten.
Rundwnk Keule ein Sauvtkamvkm ttei im Krieg

In seiner Anklagerede betonte der Oberstaatsanwalt , daß
der heute zur Verhandlung stehende Fall eine große grund-
sätzliche Bedeutung habe , die darin liege, 1. w i e das Ab-
hören ausländischer Sender zu beurteilen sei und 2. warum
dies so beurteilt werden müsse. Heute werde ein Krieg mit
ganz anderen Mitteln geführt als früher , heute sei der
Rundfunk ein Hauptkampfmittel geworden, dessen sich die
moderne Kriegsführung vor allem bediene . Und dieses Mit -
tel erhalte gerade jetzt, wo bis auf wenige Kampfhandlungen
noch kein eigentlicher Krieg bestehe, wo auf beiden Seiten

PolizeWM dem EM »er Zeit ei»ivre»end !
Ei» R««derlaß des Reichsfnhrers ff «ud Chef der beut -

fche» Polizei regelt einheitlich für das gaaze Reich die Frage
der Polizeistunde sür die Dauer des Krieges «ud stellt fest,
daß die Feftfetznng und Haudhabuug der Polizeistuude dem
Ernst der Zeit entsprechend vo« den znständige « Behörde»
zum große« Teil «e« geregelt worden ist . «ad zwar derart ,
daß die Polizeistunde in Landgemeinde» »nd Städte « bis zu
10 V0l> Einwohnern nicht später als 23 Uhr, i« größere« Städ -
«icht später als 24 Uhr u«d i« Großstädte« um 1 Uhr be-
ginnt .

Fälle , i« denen de? Begi»» »er Polizeistunde vereinzelt
auch aus später als 1 Uhr festgesetzt worden ist , werden i«
dem Rnuderlaß als nicht berechtigt angesehen . Die zastäu-
digen Behörde» werden ersucht, die Polizeistunde, soser« dies
«icht bereits geschehen ist, im Rahme» der eben bezeichnete«
Ki«ie, keinesfalls aber ans später als 1 Uhr, festzusetzen.

Armee und Heimat sich in einem Zustand des Abwartens
und der größten Spannung befänden, erhöhte Bedeutung.
Durch den Rundfunk wird von gegnerischer Seite versucht,
durch Nachrichten Einfluß auf die Zivilbevölke -
ruug im gegnerischen Lager zu bekommen , sie durch entspre-
chend zurechtgemachte Meldungen in ihrer seelischen Wider-
standskrast zu zermürben . Darum sendet die feindliche Pro -
paganda Nachrichten in deutscher Sprache, um den Glauben
an den Sieg zu erschüttern Und um den Zusammen-
bruch wie 1918 vorzubereiten.
Abl-ören aller ausiändlicbcn Sender verbo 'en

Aus dieser Erkenntnis entstand das Verbot des Abhörens
auslänbifcher Sender . Und zwar ansnahmslos aller
ansländischer Sender , «icht ««r der seindliche», was
selbstverständlich ist , sondern anch der ventralen , da diese Sen -
der entsprechend ihrer Neutralität die Nachrichte« beider
kriegsühreudeu Parteien dnrchgeben . Hente aber ist innere
Geschlossenheit «nd Ausrichtung ans de« Endsieg das allei-
« ige Gebot der Stunde . U«d es ka«« keine Debatte darüber
geben , ob dieses Verbot gerechtfertigt ist oder ob der oder
jener Sender Recht hat.

Es ist demnach strikte verboten: 1 . das Abhören jedes
ausländischen Senders und 2. das Weiterver -
breiten von Nachrichten eines ausländischen
Senders . Es Ist daher auch strafrechtlich belanglos, wenn
der Angeklagte sich darauf beruft, in der Hauptfache nur den
römischen Sender gehört zu haben. Weil der Angeklagte nach

ten Zeugenaussagen den deutschen Nachrichtensendungen und
den deutschen Zeitungen nicht glaubt« , habe er vorsätzlich und
wiederholt die ausländischen Sender abgehört. Er habe sogar
seine Arbeitskollegen belehrt, wie man ausländische Sender
abhören könne . Daß der Angeklagte nicht in bewußt staats-
feindlichem Sinn « die Nachrichten weitererzählt habe , werde
ihm geglaubt, sonst stände er nicht vor dem Sondergericht,
sondern vor dem Volksgerichtshof Aus persönlichem Gel¬
tungsbedürfnis und aus verwerflicher Gesinnung heraus habe
der Angeklagte gehandelt.

Der Oberstaatsanwalt beantragte daher, den Angeklagten
zu einer Gesamtzuchthaus st rafe von dr « i Jahre »
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zu verurteilen
und das benutzt« Rundfunkgerät einzuziehen.

Erschwerend komme in Betracht, daß der Angeklagte in
einem große« Betrieb das Gift dieser ausländischen Nach-
richten verbreitet habe , wo immerhin schwache Naturen diesen
Gerüchten hätten Glauben schenken können .

Der Verteidiger plädierte , den Fall als einen leich-
teren im Sinne des Gesetzes anzusehen und den Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe zu verurteilen .
Das Ar et' :

Nach dreivtertelstünöiger Beratung fällte das Sonder»
gericht im Namen des deutschen Volkes folgendes Urteil :

Der angeklagte Heizer Otto Beck aus Karlsruh « wird
wegen je eines Verbrechens gegen 8 1 «nd § t der Ver,
Ordnung über außerordentliche R»«dfunkmaß «ahmeu z« einer
Gesamtzuchthaus st rase vo » zwei Jahre « «nd
Aberkennung der bürgerliche» Ehrenrechte auf die Daner vo»
zwei Jahre « ver«rteilt . Das benntzte Empfangsgerät wird
eingezogen .

Das Sondergericht ist , wie es in der Begründung heißt»
davon überzeugt, daß sich der Angeklagt« im Sinne des Ge-
setzes schuldig gemacht hat. daß «r wi«derholt neben de»
italienischen Sendern auch den Straßburger Sender abgehört
hat und daß er in zwei- Fällen vorsätzlich Nachrichten dieser
Sender verbreitet hat , Nachricht«« , die geeignet waren , die
Widerstandskraft des deutschen Volkes zu schwäch«». Der
Angeklagte hat aus Wichtigtuer? ! und aus Geltungsbedürf¬
nis gehandelt. Da der Angeklagte wiederholt trotz der
Warnung diese Sender abhört« und auch andere dazu ver-
l« it«u wollt« , konnte das Gericht diesen Fall nicht als eine»
leichteren betrachten und mußte daher auf Zuchthausstrafe
erkennen. Das Verhalten des Angeklagten war ehrlos , daher
Aberkennung der bürgerlich«» Ehrenrechte.

Das Urteil wurde mit der Verkündung rechtskräftig.
ari.

mich übev

Sv!er anstatt Spende!
Gewiß haben all« dentschen Männer und Frane » Sei de»

Sammlungen der vergangenen Winterhilfswerke durch eine
Spende zum Erfolg der WHW .-Sammlu «ge« beigetragen
„es war aber « « r ei « e Spende ".

Im Krieg soll aber jeder und jedes ei« Opfer bringen.
Anch aus Deiner Spende foll ei« Opfer w«rde«. Beweise
das bei der kommende« Sammlung znm Opfersouutagk

Laftlraklwagen gegen Straßenbahn
Am 10. 1. 40 gegen 18.30 Uhr streifte ein Lastkraftwagen

einen Straßenbahnzug in der Karlstraße, wobei der Motor -
wagen der Straßenbahn gering beschädigt wurde. Die Schuld
trifft den Führer des Lastkraftwagens, der beim Ueberholen
zu weit nach links geraten ist.

Zwei leichte Brände
Mittwoch morgen entstand in der Schliesfenstraße ein

Brand in einem Fahrradschuppen . Drei darin be-
sin-dliche Fahrräder wurden stark in Mitleidenschaft gezogen.
Man vermutet, daß der Brand durch Unvorsichtigkeit ent-
standen ist.

Am Abend deS gleichen Tages ereignete sich in der Karl-
straße IS ein K a m i n b r a n d , der durch Ueberhitzung eines
Ofens entstanden war . Der Brand konnte alsbald gelöscht
werden, so daß weiterer Schaden verhütet werden konnte .

tlebler Kmterkreunö wanöert ins Gefängnis
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte die

Jugendschutzkammer beim Landgericht Karlsruhe gegen den
2g Jahre alten verheirateten , bisher unbestraften, zuletzt in
Au a. Rh. wohnhaften Oskar Josef R . aus Stockach, der sich
wegen schwerer Sittlichkeitsverbrechen an Kindern zu ver-
antworten hatte. Mit Rücksicht auf die Schwere und die ver-
verblichen Folgen der Verfehlungen des Angeklagte » ver-

urteilte ihn die Jugendschutzkämmer zu einer Gefault»
gefängnisstrafe von drei Jahre ».

Ro zuckwerwch an einer 73 jährigen Frau
I » nichtöffentlicher Sitzung stand der einschlägig vor»

bestrafte 34 Jahre alte Georg B . aus Bruchsal vor der
Karlsruher Strafkammer . Der Angeklagte hatte, wie er
zugibt, eine 73jährige Frau , die auf dem Felde arbeitete,
zu vergewaltigen versucht. Um seine Absicht durchzuführen,
schlug er auf sie ein und warf sie auf den Boden. Erst alS
fein Opfer laut um Hilfe schrie , ließ er von ihr ab .

'
Nach dem Gutachten des medizinischen Sachverständige«

ist der Angeklagte unzurechnungsfähig . Er hat die
üble Tat im Zustaud der Unzurechnungsfähigkeit gemäß § 51
begangen und kann daher strafrechtlich nicht verantwortlich
gemacht werden. Das Gericht ordnete die Unterbringung
des Angeklagten in einer Heil- oder Pflegeanstalt an.

Schöbt öie Karkoffein vor Frott .'
Bei der gegenwärtigen Witterung müssen die Kartoffel-

Vorräte sorgfältig vor Frost geschützt werden. Je -
des Kartoffellager, ob im Keller oder sonstwo im Haushalt
muß frostfrei sein . Die Temperatur soll zwischen 3 und
8 Grad Celsius betragen . Sinkt die Temperatur unter plus
2 Grad , dann werden die Kartoffeln süß und zum mensch -
lichen Genuß unbrauchbar. Bei höherer Temperatur keime»
die Kartoffeln zeitig.

Deshalb : Aufgepaßt auf die Kartoffeln bei Frostwet-
terl

•
Ein Neunzigjähriger . Der Oberbürgermeister hat dem

Reallehrer a. D . David Eiermann , hier , Bunfenstraße lS,
zur Feier feines SO. Geburtstages die Glückwünsche der
Stadtverwaltung übermittelt .

Für trene Dienste. Der Führer hat dem Rechnnngs-Ober-
revifor Oskar Brand der Landesbauernschaft Baden daS
Treudienst-Ehrenzeichen in Silber verliehen.

Rotgelanöete Feintflugzeuge sicherstellen!
Ml 'arbett der Bevölkerung noiwendts - Bern chiung abgeichoffener oder noigelandeier Maichinen verhindern

Die Sicherstellnng feindlicher Flugzeuge» die uotgelaudet
oder abgeschossen sind, kann die Mitarbeit der Be -
völkernng dort erforderlich machen, wo Wehrmacht oder
Polizei nicht sofort zur Verfügung stehen. Als oberstes
Gebot für jede« Volksgenosse « gilt : Hände weg vo»
jedem Gegenstand oder GeräteteH eines Flugzeuges , de««

1. besteht die Möglichkeit , daß in einem feindliche« Flug¬
zeug Zeitzünder z « r Zerstörung durch die
Besatzung ei«geba«t find, deshalb größte Vorsicht ;

2. ist jeder kleinste Teil wichtig n«d für die zu-
ständige « Stellen vo» größter Bedeutung. Jede Ver-
«ichtnng vo« Fl »gze«ge« und Geräte » sowie von
Notizbücher », Karten , Photoapparate », Soldbücher«,
Briefe» usw . maß ««bedingt verhindert werde«.
Das Zurückhalte« — etwa als Andenke « — schädigt
die Landesverteidigung und wird schwer best rast .

Die Besatzung ist vom Flugzeug abzudrängen und ge -
fangen zu nehmen. Verletzten ist sodann Hilfe zu leisten .
Die nächstgelegene militärische oder polizeiliche Stelle ist
auf dem schnellsten Wege zu unterrichte».

Für die Bergung und Sicherstellung der Flugzeuge und
Geräte sowie den Abtransport der Gefangenen sorgen die
militärischen Dienststellen. Bis zum Eintreffen eines Kom-
mandos mutz sich jedermann darüber klar sein , datz sein
verantwortungsbewußtes Handeln dazu bei-
trägt , die Absichten und Pläne des Feindes rechtzeitig zu
erkennen und sie wirksam zu bekämpfen .

*
Bobisches St ->a>i «heater . Heute wiederholt da« Badische Siait « th«a»er da«

Lustspiel „Hochzeitsreise ohne Mann " von Leo Lenz in der Insze¬
nierung von Ulrich v . d. Trenck. Es wirken mit die Damen Ervig " Nd
Leininger . sowie die Herren Firmons , Otto März a . ® „ Mathias und Meh .
uer . — Morgen findet wieder eine Vorstellung der Overette „P a g a n i n i"
von Lehar statt . Svietteitung Erik Wildhagen . Als GSste wirken mit Mallh
Smerkol , Gret Zollhöfer und Kurt Hertel .

DEUTSCHE ARBEITSFRONT
Sportamf . Heute laufen folgende Kurf « : Frlhliche Gdmnastik für Rrr»ntu

n» d Mädel i Südeadschule II von 19—20 Uhr : All -iemcine R9r » ' rfd>nlt fSt
Fraue « »ud MSnner : Helmholsschule (Kaiseralle - ) von 20—21 Uhr .

Amtliche WHW - Nachrichten
Ortsgruppe Weit I, Kricgsftratze 228 . Ausgabe von Kinokarten für all «

Brupvea am Freitag, ( en 12. Januar , nachmittags von S—t Uhr .
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ttandball -KriegsMeisterschaft
Mittelbadens

Ter vergangene Sonntag brachte in öer Gauklasse Mittel -
baben j>en Austakt öer Spiele um Sie Kriegsmeisterschast . Da -
bei kam es auf schneebedeckten Feldern zu erhitzten Gefechten.

Tv . Linkenheim — Tschft. Mühlburg 4 :9
Ter Ausgang dieses Treffens kommt in dieser Höhe nicht

ganz erwartet . Man hätte dem Platzverein gegen die Mühl -
burger mjchr zugetraut . Dadurch hat Mühlburg die gefährliche
Klippe in Linkenheim überwunden und sich in den Besitz der
ersten Punkte gebracht .
Reichsbahn -Sportgemeinschaft — Postsportverein 4 :4

Nach verteiltem Felüspiel in den ersten Minuten bringt
sich der Platzverein mit 2 :0 in Front . Post setzt nun mehr
Dampf auf nni » besorgt nicht nur den Ausgleich , sondern eine
knappe 2 :3-Führung , die aber Reichsbahn noch vor dem Pau -
fenpfiff zunichte macht. Auch nflch dem Wechsel verteiltes Feld -
spiel bei schwachen Sturmreihen und mit 4 :4 nahm das Spiel
einen gerechten Ausgang .

BfL . Grünwinkel - Tschit. Durlach 4 :5
Man hätte dem Platzverein hier einen Sieg zugetraut .

Das Ergebnis spricht schon aus , daß es hier einen gleich-
wcrtigen Kamps gegeben hat , dessen Ausgang bis zum Schluß -
pfiff offen war . Die Gäste waren glücklicher' und kamen so
in den Besitz der ersten Punkte , obwohl eine Punk ^eteilung
dem Spielverlauf nach eher gerecht wäre . Die Jugendelf der
Gäste sicherte sich ebenfalls den Sieg mit 4 :9 Toren .

Tschft. Beiertheim - Tv . Rintheim 2 :2 (abgebr .)
Einen völlig unerwarteten Ausgang nahm diese Begegnung

der obigen Mannschaften , die mit größter Spannung erwartet
wnrde und auch einen ansehnlichen Besuch aufzuweisen hatte .
Beiertheim mußte in letzter Minute durch weitere Einberu -
fungen Ersatz einstellen , während die Gäste mit ihrer bewähr¬
ten Kriegself antreten konnten . Der Platzverein geht durch
seinen Halblinken in Führung , doch lassen die Gäste durch
Strafwurf den Ausgleich folgen und gehen sogar durch einen
in einwandfreier Abseitsstellung erzielten weiteren Treffer
in Führung . Im Gegenstoß kann Beiertheim durch Straf -
wurf wieder gleichziehen . Das Spiel war überaus hart und
bewegte sich zeitweise über dem Rahmen des Erlaubten . Das
Publikum steuerte zu allem Ueberfluß auch noch dazu bei, dem
Spiel mehr und mehr den Kampfcharakter aufzuprägen , so
daß sich der Spielleiter nach IS Minuten Spielzeit zum Ab -
bruch entschloß. E.

Badische Presse

Das Hohelied der Mui
Man kann dem Film als der jüngsten Kunstgattung vieles

vorwerfen , Oberflächlichkeit des nur UnterhaltenwollenZ ,
Hang zum Konventionellen , Minderung des Künstlerischen
ins Klischee, leichtfertiges Vorbeigehen an den wirklichen
Werten . Gewiß , das alles sind Gefahren , die auftauchen kön-
nen und wohl auch müssen , wenn Lichtspieltheater um Licht- v
spieltheater Woche um Woche nach neuen Filmen schreien.
Aber man wird nicht übersehen können , daß daneben doch
auch solche Leistungen stehen wie „Robert Koch"

, „Reise nach
Tilsit "

, „Befreite Hände " oder „D III 88"
, um nur einige

aus der letzten Zeit zu nennen , deren künstlerische Nachhal -
tigkeit nicht minder stark war als irgend eines anderen
schöpferischen Werkes unserer Zeit . Und man wird ganz still
werden müssen , und dem Film insgesamt genommen , viele
feiner Fehler und seiner Schwächen gern verzeihen , wenn
man plötzlich einem derart mit letzter Gewalt erschütternden
Bildstreifen gegenübersitzt wie diesem Wicn - Film der Ufa
„M u t t e r l i e b e".

Es ist nicht neu , das Hohelied von der Mutterliebe , Dich-
tung und bildende Kunst haben es immer wieder gesungen ,
aber vielleicht ist gerade der Film in seiner echtesten künst-
lerischen Forderung nach dem Unpathetischen , nach dem — im
guten Sinne — Reportagehaften und Dokumentarischen am
ehesten berufen , diesem ebenso zeitlosen wie allgemeingülti -
gen Thema elementarste Form zu geben . Weil hier im rei -
nen und ungeschminkten Ablauf eines Lebens — ohne daß
dadurch wie etwa auf der Bühne Gesetze des Dramatischen
gesprengt würden — am überhöhten Beispiel einer Mut -
ter die stille Größe und der selbstverständliche Opfergang je -
der Mutter in nachhaltigster und unmittelbarer Wirkung
allgemeine Geltung erhält .

So hat auch Gerhard Menzel seine Drehbuchaufgabe
aufgefaßt . Er beginnt mit dem Geburtstag einer jungen
lebensfrohen Mutter und endet wiederum mit einem Ge -
burtstag , mit dem 60. der weißhaarigen Großmutter . Und
dazwischen liegt nichts mehr und nichts weniger als das
selbstverständlich dahingegebene Leben für die Familie . Und
dieses Leben wird ganz einfach berichtet , ohne konstruktive
Effekte um der Spannung willen , ist schlicht aus dem Alltag
gegriffen , und darum dem ursprünglich Menschlichen so nah .
Gewiß , auch der Film hat sich hier nicht zum ersten Mal dem
Mysterium Mutter und Kind zugewandt , aber das ist das
Neue : daß das Thema „Mutter " ausschließlich dominiert
und nicht etwa von anderen Geschehnissen überstrahlt wird .

Der Regisseur Gustav Ucicky hat mit diesem Werk die
filmische Meisterung eines Themas zu letzter Vollendung

Rr . 10. Seit « 1)

lek / Mutterliebe" In Ufa und «anfiel
geführt . Gerade in der allzugroßen Volkstümlichkeit lag die
Gefahr ins Banale abzugleiten . Aber Ucicky hält die Linie
in bewundernswerter Disziplin , umreißt die Charaktere in
unerbittlicher psychologischer Klarheit , und bleibt bei aller
künstlerischen Leidenschaft lebensnah und menschlich echt , ohne
in einen Ueberschwang des Gefühls zu verfallen . Vpn welch
erschütternder Wahrhaftigkeit solche Bildstreifen wie etwa ,
wenn der kleine musikbesessene Junge in der Kaserne des
Deutsch-Meister -Regiments ekstatisch die mageren Aermchen
hochwirft ^ und in seiner Begeisterung ein Instrument der Re -
gimentsmusik nach dem andern in den brausenden Strom
des Pilgerchors zwingt , oder der Abend , da die Mutter ihre
junge Tochter über die Enttäuschung ihrer ersten Liebe hin -
wegtröstet , während über ihnen die ruhelosen Schritte des
verzweifelten Sohnes laut werden , der am anderen Tage
einer entscheidenden Augenoperation entgegengeht . Eindring -
lich die Bilder des Kameramanns HanS Schneeberger
und von stärkster Intensität die untermalende Musik Willi
S ch m i d t -G e n t n e r s , die z. B . im Augenblick, da der
wieder sehend gewordene Sohn überglücklich in die Arme
der Mutter eilt , in brausendem Jubilieren die Führung an
sich reißt .

Käthe Dorsch kommt unter Ueickys disziplinierter Füh -
rung wundervoll zur Entfaltung . Ihr Trösten und ihr
Liebhaben , ihr Opfer und ihre Güte , ihre gleichbleibende hei-
tere Gelassenheit , aber auch ihre energische Strenge : ihr ein-
faches Dasein für die andern , ist von jener stillen Größe , die
gerade in ihrer ruhigen Selbstverständlichkeit zutiefst da»
Herz erschüttert . Eine grandiose Leistung , weil mit de»
schlichtesten Mitteln leidenschaftliches Erleben wiedergegeben
wird . Hans Hott er gibt den lebensfrohen Gatten , der
einem Unglücksfall zum Opfer fällt , Traudl Stark , Walter
S ch w e d a , Erich K u ch a und Rudolf R a b sind — frisch und
unbekümmert spielend — die Kinder , deren Schicksale als Er -
wachfene Susi Nicoletti , Rudolf Prack , Wolf Alb ach -
R e t t y und Werner Holt in feiner Charakterisierung ver -
körpern . In feiner Zurückhaltung empfindet man die herz -
liche Wärme Paul Hörbig ers , der in stiller Beharrlich -
keit den Freund der Familie gibt . Stark das Filmdebut von
Winnie Markus , menschlich packend die Episodenfigur der
Frieda Richard , und von verführerischer Glätte der eitle
Kammersänger Siegfried Breuers .

Alles in allem : das unstreitbar größte filmische Ereignis
des vergangenen Jahres !

Hubert DoerrsSut .

VON DORA MARIA WILLE
lt . Fortsetzung . Flanckh fche Verl .tgShandlung Stuttgart

Von dem Hinnnterstarren auf die nächtliche Straße brann -
ten Renate die Augen . Unruhe jagte sie auf . Sie lief in
Thomas ' Zimmer und legte sein Alltagszeug zurecht. Sie
strich mit zärtlichen Händen über den Anzug , legte ihre
Wange darauf , und es war ihr , als spüre sie wieder seine
geliebte Nähe , seinen Herzschlag , der ihr , immer nur ihr ,
galt . Wie man einen Menschen so lieben konnte !

Beim Schließen des Schlankes warf die große Spiegel -
fcheibe ihr Bild zurück. Da erschrak sie. Wenn Thomas sie
so sähe ! So unordentlich ! So zeryuält und verwüstet ! Ja ,
verwüstet ! Tiefe Gramfalten hatte diese Nacht in ihr Gesicht
gegraben , sie kam sich um Jahre gealtert vor .

Nun begann sie . sich sorgfältig für den Morgen zurecht -
zumachen , der nicht mehr fern war . Sie hantierte leise und
vorsichtig , immer bedacht, nicht das Schließen der Wohnungs -
tür zu überhören .

'
•

Als sie fertig war . begab sie sich in die Küche , um selber
das Frühstück zu richten . Sei wollte dann an Klaras Zim -
mertür klopfen und ihr sagen , baß sie heute noch ein wenig
liegenbleiben könne . Es war dann auch ganz gut . sich mit
Thomas während der Aussprache ganz allein zu wissen.

Aber Thomas kam nicht !
Der Sturmwind der Nacht hatte die Wolken vertagt ,

und die Friihsonne schien hell und strahlend ins Zimlner .
Um acht Uhr rief Renate in der Fabrik an . Thomas

war immer genau so pünktlich wie seine Leute , er würde
also schon dort sein . Es war schlimm, daß itc ihn an sich
erinnern mußte . Aber er hatte nun mal seinen Dickkopf.

Eine andere Stimme war am Apparat : Weißlich.
„Herr Weißlich , ist mein Mann noch nicht dort ?
Drüben war es einen Augenblick still. Dann vernahm

Renate ein Räuspern , und dann :
„Gnädige Frau wissen nicht? Herr Halbing muß schon

hier gewesen sein . Er hat einen Brief an mich aus seinen
Schreibtisch gelegt , worin er mitteilt , daß er auf unbestimmte
Zeit verreisen muß . hat Näheres aber nicht . . .

Weiter hörte Renate nichts mehr . Das Zimmer begann
sich zu drehen , die Sonne erlosch mit einem Schlage , die
fürchterliche Nacht , der sie entronnen zu fein glaubte , fiel
noch einmal über sie her . nur viel , viel dunkler und ent -

fetzlicher. Die rotierende Scheibe machte wieder ihr wahn -

sinnigen Drehungen , aber diesmal wurde Renate selbst von
ihr ergriffen und mit furchtbarer Wucht in einen dunklen
Abgrund geschleudert . Dann wußte sie nichts mehr von sich.

Thomas Holding war sich keinen Augenblick darüber im
Zweifel , daß eine scharfe und endgültige Trennung vou Re -
nat < das einzig Mögliche war . Er mußte sämtliche Brücken
hinter sich abbrechen , jede Möglichkeit , irgend etwas noch mit
ihr zu tun zu haben , aus dem Wege schaffen . Das klang wun -
derbar klar und einfach , und er berauschte sich geradezu an
der ehernen Festigkeit dieses Grundsatzes . Aber schon sehr
bald mußte er einsehen , daß dessen Durchführung Mit erheb -
lichen Unbequemlichkeiten verknüpft war .

Der Gedanke an eine Reise erschien ihm bei näherer
Ueberlegung kaum durchführbar . Er scheute sich, die Fabrik
im Stich zu lassen , in der er jetzt tatsächlich unabkömmlich
war , und dann fehlten ihm auch die nötigen Geldmittel zum
Reisen . Das nicht sehr beträchtliche Bargeld , über das er ver -
fügte , mußte er zuerst dazu verwenden , sich neu einzukleiden .
Er besaß ja nichts als den arg mitgenommenen Gesellschafts-
anzug , den er auf dem Leibe trug . Gewiß , Renate hätte ihm
keinesfalls seine Garderobe und fein übriges Eigentum ver -
weigert . Aber er verzichtete auf alles , er wollte eben nichts
mehr mit Renate zu tun haben . Ausgelöscht , verschollen wollte
er für sie sein , das hatte sie nicht anders verdient .

Er ging also zunächst auf die Suche nach einem Konfek-
tionsgeschäft , um sich einen fertigen Anzug zu kaufen . Als er
den Laden nach einiger Ziet wieder verließ , war er angetan
mit einem scheußlichen rostbraunen Anzug , dem einzigen , der
seiner breit und groß geratenen Figur paßte . Renate würde
lachen , wenn sie ihn so sähe, mußte er unwillkürlich denken.
Hatte sie nicht immer ernsthaft und zärtlich die Stoffe seiner
Anzüge ausgesucht , mit sicherem Gefühl stets das herausge -
funden , was zu ihm paßte ? ! Hatte ihr nicht auch das Aus -
wählen und Einkaufen seiner Wäsche und Krawatten Ver -
gnügen bereitet ? Er entsann sich nicht, seit Jahren jemals
eine Krawatte selbst gekauft zu haben . Renate verstand das
viel besser und überraschte ihn immer mit liebevoll gewählten
Geschenken.

Unwirsch verjagte er diese Erinnerungen . Was kam es
schon darauf an , wieder aussah ! Er brauchte jetzt keiner Frau
mehr zu gefallen !

Die Straßen waren mittlerweile zum Alltagsleben er-
wacht. Thomas ließ sich eine Weile im Strom der Menschen
treiben , die alle eilig einem Ziel zuzustreben schienen. Er kam
sich verloren unter diesen Menschen vor . Er hatte kein Ziel
mehr , nur eine Aufgabe : Rechenschaft zu verlangen . W ^nn er
diese Aufgabe , und was danach kam, hinter sich hatte , hieß es,
ein neues Leben anzufangen — wenn es dann noch lohnte .

Wozu also grübeln ? Vielleicht lohnte es sich gar nicht
mehr . Vielleicht würde er Falbertus niederkallen oder ihn
erwürgen oder ihm den Schädel einschlagen . Darüber hinaus
zu denken, war sinnlos .

Im Telephonbuch suchte er die Adressen von JelloS und
Falbertus . Zuerst ging er zu dem Mädchen.

An ihrem Haus wies ihm ein Firmenschild den Weg :
„Abschriften , Diktate , Vervielfältigungen : Lilli Jellos , Gar »
tenhaus rechts .

"
Er fühlte einen drohenden Haß in sich aufsteigen , als er

die Tür zum Büro in der Hand hielt . Hier würde er die
Frau finden , die seine Schmach entdeckt hatte , und sie fenia -
tionslüstern verbreitete . Wehe ihr , wenn sie gelogen hatte !

Ein kindhaftes Geschöpf erhob sich hinter einer Schreib »
Maschine und trat ihm schüchtern entgegen . Ein fast hilf »
loser Blick aus großen , blauen Augen glitt über seine Ge-
stalt , blieb ängstlich auf dem finsteren Gesicht haften .

Ein ärgerliches Staunen überfiel Halbing .
„Ich möchte Fräulein Jellos sprechen" sagte er barsch.
Die Kleine nickte wortlos und wandte sich dann einer Tür

zu , hinter der sie nach kurzem Anklopfen verschwand. Er
hörte ihre leise Stimme drinnen und dann ein helles , starke?
Organ im Befehlston . Gleich darauf kam das Mädchen
wieder .

,.Bitte «
, flüsterte eS und hielt die Tür einladend offen.

Er stand Lilli Jellos gegenüber .
Sie saß vor einem mit Stößen von Papier bedeckte »

Schreibtisch und schien emsig zu lesen . Sie sah auch nicht auf.
als Thomas eintrat , sondern machte nur eine auffordernde
Bewegung nach dem Stuhl neben dem Schreibtisch, die Tho -
mas übersah . Jetzt erst sah sie den vor ihr Stehenden an :
„Sie wünschen ?" fragte sie im Ton eines vielbeschäftigten
Generaldirektors und setzte dann fragend hinzu : „Herr . .

„Eine Auskunft !" erwiderte Thomas und nannte seine»
Namen .

Lilli Jellos stieß überrascht einen kurzen Pfiff aus . Mit
einem Schlage veränderte sich ihr geschäftig-gleichmütiges Ge-
sicht, in die Augen trat ein boshaftes Funkeln , der Mund
verzog sich höhnisch.

„Aha "
, sagte sie hämisch, „der betrogene Ehewann ."

Ein Widerwille sondergleichen gegen diese Frau mit den
grellblonden Haaren und dem wüsten , fülligen Gesicht stieg
in Thomas auf . Er war geneigt , alles , was sie sagte, für
Lüge zu halten , er fühlte mit dem Instinkt der Liebe, daß
es dieser Frau ein Vergnügen war , Renate zu vernichten .
Er schämte sich plötzlich, hierhergekommen zu sein, um Rena -
tes Urteil aus diesem Munde zu hören . Gott mochte wissen,
womit sich Renate diese Feindschaft zugezogen hatte !

Fräulein Jellos schien seine Gedanken zu erraten . „Ich
sehe schon , Sie sind wenig geneigt , mir zu glauben "

, meinte
sie achselzuckend. „Mein Gott , ich kann das verstehen ."

„Sie haben meine Frau in Falbertus ' Wohnung getrof »
fen ?" unterbrach Thomas sie rauh .

„Stimmt "
, nickte sie. „In seinem Schlafzimmer . Auf sei-

nem B ^tt . Noch nähere Auskunst gefällig ?"

(Fortsetzung folgt.»

Stellen-Ängetwte

Korrespondentin
von Fabriklinternehmen in Durladi sofort gesudit . Ei

werden erstklassig « Fähigkeiten in " Kuizedirtft und

Masdi inen schreiben , sowie Erfahrungen in der Erledi¬

gung jeglicher Sekretariatsaibelten verlingt .

Gleichzeitig findet auch eine

Kontoristin
die In der Expedition und Bnchhalturg gute Kenntnlsae

besitzt , sofort Stellung . / Angebote unter Nr. K5S684

an den Verlag der Badischen Presse .

iONI Mcltr
mit guter Allgemeinbildung , besten

Umgangsformen und Oberzeugender
Verhandlungsgabe von größerem
Verlag auf sofort gesucht .

Schriftliche Bewerbungen mit kurzer An¬

gabe der bisherigen Tätigkeit erbeten
unt . Nr . 6057 an den Verlag der Bad . Presse

Jflc den Vertrieb unserer ak-
tuellen Steuer -, Rechts - und
Wirlschaflswerke such, wir noch
linige tüchtige , erfolgsichere

uertreier
Zestanftellung und Aufstiegs¬
möglichkeiten nach erfolgreich .' !
Probezeit . Bewerbungen unter
>!r . 58 570 an die Bad . Presse .

Lehrstuhlinhaber der Techn . Hochschule
Karlsruhe sucht sofort in Masch .-Schrei -
ben u . Kurzschrift gewandte

Sekretärin.
Anschr. unter 8 58 482 on die Bd . Pr .

Run dfunk-Programm des Tages
Heute im Reichs send er St ultgart

6.00 MorgenNed , Zeit ,
Z«achrichten <deutsch ) •

6.10 Ghmnaftik
6.30 Frllhkonzert . Dazwischen
7.00 Nachrichten ' ( deutsch )
7.50 Für Tick daheim
8.00 Gymnastik ( © ludet )
8.20 Bolksmulik •

11.30 Volksmusik , Bauernkalender
12.00 Mittagskonzert
12.80 Nachrichten ' (.deutsch )
12.40 Mittagskonzrrl (Fortlevuna
13.45 Nachrichten - ( französisch )
14.00 Nachrichten ( deutsch )
14.15 Musikalisches Allerlei
15.15 Nachrtthien cfranzösisch )
15.30 Zur Unterhaltung
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Rachrtchten ( deutsch)

17.15

18.00
18.15
18.25

19.15
19 45

>0.00
20.15
21 .15
22 .00
22 .15
23 .15
23 .45
24.00
0.15
1.15

Das war „ Made in Ger »
many "
Aus Zeit und Leben
Nachrichten ( französisch )
Konzerl mit deutscher und
französischer Musik
Zum Feierabend
SB.- m Deullchlandsendei : Po¬
litische Zeitungs » und Rund »
funkfch ^u
Nachrichten (deutsch )
Abendkonzert . Dazwischen :
Nachrichte » ( französisch )
Nachrichten «deutsch !
Nachrichten ( französisch )
Nachrichten französisch »
Nachrichten isvanisch )
Nacbrichlet » itien icfii
Nachnchien (französisch )
Nachrichten (französisch)



Ab Freitag in Neuaufführung !

Das auBergeuföHnliche Sonder - Programm
Franz Lehar ' s
weltberühmte Operette

Eva - - das Fabrikmädel !

Heinz Rühmann, Magda Schneider,
Hans Söhnker , Hans Moser

Ein Triumph der Liebe ! Ein Rausch der Freude !
Witz , Humor , Laune und

♦ Lachen ohne Ende ! ♦

GLORIA

Heute letzter Togl

„Südsee -Nächte"
mit Eleanor Powell

der besten Steptänzerin der Welt

Beginn : 4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

W
Ein Film, den man nicht nur sehen ,

sondern erleben muH!

„Der ewige Quell
"

mit Eugen KIBpfer , Bernhard Minetti
Lina Carstens , Ktte Merk

Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8 .30 Uhr

«onder - Programm : Lloyd -Film J. Eberhard ), Hamburg 3t

k m KONZERT - KAFFEE

- M useum -
Heute Sonder * Abend

der Kapelle

Erwin Seeger
Im Wintergarten

spielt täglich zum Tanz

Kapelle tPau ! Rimbach

Nur noch einige Tage !
Der große Erfolg !

Befreite Hände
Olga Tschechows , Brigitte Horney

u . a .
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

■K3DGEH3I
Ein Veit Harlan - Film dar Tobis

Das unsterbliche Herz
mit Kristina Söderbaum , Heinrich George .

Ein Film der durch sein ewig gültiges Thema von
stärkster Wirkung auf jeden Menschen ist .

Beginn : Wo . 4 Uhr . So . 2 .30 . Ruf4282 . Jugend verb .

Gastspiel

Nina Navarro
der amerikanische Revuestar

Die Sensation aller Weltstädte
Königin das Spagats . — Bis heut « unübertroffen

in ihrem Scherenspagat .

Vollendete Beherrschung eines schönen Körpers

Das Tagesgespräch von Karlsruhe

Die Säuglingskrippe
in der mumme

Haus der Gesundheit
Karl -Wilhelm - Straße 1

Telefon 6581

wlrdaml5 .Januarl940
wieder eröffnet .

Neu « - Arbeite «
liefert schnellstens und preiswert

die Druckerei der Vabischen presse

Bab. StaaMbealtt
Donnerst . , II . Jan . , 20 22 . 15 Uhr

Hochzeitsreise ohne Mann
Lustspiel von Lenz

Freitag . 12 . Jan . , 20 —22 .45 Uhr

vaganin !
Operette von Lehar

Samstag , 13 . Jan . 20 - 23 Uhr
Geschl . Vorst , f. d . RB.-Kam .-Werk

Zar unö Zimmermann
Oper von Lortzing

Sonntag, ! 4 . Jan . KdF.,10.30 -12 .30

Sinfonie -^ onzevt
Nachmittags 15-17 .15 Uhr

Sltttevtvoche«
Lustspiel von Helwig

Abends 19 .30 -23 Uhr

(Sattsten
Oper von Bizet

Preise 1.05 — 3 .95 RM.

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

1SdLmidA - -&€U& :
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Täglich pünklich 4 Uhr :

MM !
mit groBem Programm
An Wochentagen freier
Eintritt bei kleinen Preisen

Seirzebe
Hebelstraße 21 — Tel. 606

TANZ
EISELE Sofienstr. 35

KURSE
und .

Stunden

An verschiedenen

TANZ :
KURSEN , Schüler -
zirkel und Andere ,
können sich noch

einige Ddlll 611

beteiligen .

EISELE
Amerikanisches

Diesel »Auto «Winteröl( s
'uito)

sofort ab Lager Schützenstraße 32 lieferbar .

Oel - Malmedie
Karlsruhe

SchützenstraBs 32 Telefon 3606

Auto-Anhänger
in versch . Größen und Preislagen sowie

Fahrrad-Anhänger
liefert

Anhängerbau Himmelstein
« afttttt . niebetJttSI

Telephon Anstatt 2615 .

2u vermieten
Karlsruhe , Frledenstr . 8 III .

schone Wohnung
5 — 6 Zimmer

Bad u . Glasveranda ( ruhige Lage) ,
sofort beziehbar , evtl . auch später , zu
vermieten . Besichtigung Samstag , 13.
Jan ., v . 11— 15 Uhr . Anschr. an Max
flotn , Dentist , Güglingen Württ .) , Tel .
Amt Brackenheim 193.

«SterbeköUe in « avlsruhe 11 Auswärtige SterbefSUe

Möbel
für das Büro

Unsere Zahlung «
bedfngnngen er¬
leichtern die An¬
schaffung

CpsekmUk*r

Ein r !chtungen fü r
Büro n . Haashalt

Jetzt : Waldstr .13

Zu vermieten

2. Januar :
Ida Luise Holtze , geb. Lutz, Ehefrau , <7 Jahre alt ( Brahmsstr . 3)

8. Januar :
Frieda Haas , geb . Hosp, Witwe , 74 Jahre alt ( Mathhstraße 24)
Renale Weift, 1 Tag 7 Stunden , 5 Minuten alt (Söllingen )
Friedegard Eiuwächter , 1 Stunde 15 Minuten alt ( Berghaufen )

S. Januar :

Hilde Schaubhut , geb . Knab , Ehefrau , 32 Jahre alt ( Lachnerstr . IS )
Peter Brust , Magazinarbeiter a . D , Ehem ., 65 I . ( Gottesauerstr .27 )
Berta Schmieg , geb . Winterroth , Ehefrau , 30 I . alt ( Nuilsstraße 17)
Emil Ludwig Bippes , Postschaffner , Ehem ., 40 I . alt ( Werderstr . 90)

10 . Januar :
Adam Otto Schick, Buchbindermstr ., Witwer , SS I . alt (Waldstr . 21)

(Aus Zeitungsnachrichten und nach Famtlienangaben )
Au i. M. : Sophie Göhler . öS Jahre alt
Adelsheim : Julius Scheu, 79 Jahre alt
Bad »n .Baden : Balbina Schildhorn , geb . Frank , Wwe . — Ernst Heidt
Bruchsal : Johann Moch, Zigarrenmacher , SO Jahre alt
Erzingen : Emil Zölle , 69 Jahre all
Freiburg : Stixl Dürrholder — Adalbert Gangwisch, «1 Jahre alt —

Anna Strauß , 27 Jahre alt
Gresgen : Anna Barbara Schöne, geb . Bogt
Griesheim : Johanna Schabt, geb . Moser
Heidelsheim : Sophie Böhler , geb . Frey , 70 Jahre alt
Lörrach : Anna HIV — Karl Vollmer , SO Jahre alt
Lffenburg : Karl Pfitzmayer , Hotelier
Tiengen : Jakob Hupfer , 42 Jahre alt
Uuteröwisheim : Theodor Lautenschläger , 58 Jahre alt
Völkersbach : Jgnaz Ochs, «0 Jahre alt
Wössingen : Anna Wagner , 02 Jahre alt
Zell I. W . : Maria Weiß, «1 Jahre alt

Stellen -Gesuche
Lehrstelle gesucht .

Für meine 14jäHrige Tochter suche ich
auf Ostern 1940 Lehrstelle als Konto ,
ristin . Erstklassige Schulzeugnisse vor-
Händen . Größerer Betrieb bevorzugt .
Ang . unt . S0S8 an die Badische Presse .

8iiche
für meine Tochter ,
15 I . alt , großes ,
nettes Mädel mit
gut . Schulzeugniss .,
auf Ostern 1940 ge -
eignete
Lehrstelle als
Kontoristin

am liebst, in Groß -
betrieb . Ang . unt .
Nr . 6059 an

Speisezimmer
(älteres Modell ) ,

sowie gebrauchter
Gasherd u. Kohlen -
Herd ( KüpperSbulch )
alles gut erhalten ,
zu verkaufen . An-
zusehen von 10—12
und 3—5 Uhr
Tofienstrafte 171 ,

{Mtl . ÜRM .

150 Stück weifte
Legh o r n
aus anerk . Zucht,
1933 St .

'
5,50 Jt ,

1939 St . 6,90 Ji ab .
zugeben Mittwoch,
Donnerst ., Sonntag
Frau Gertrud Reeb
Ka rlsruhe -Rintheim
Finkenschlag 1Z, II .

ein Tag der Woche
frei !

Zum Weiften Löwen
Kaiserstr . 21.

Schönes , möbliert .
Zimmer

billig zu vermieten .
Heimann ,

Brunnenstr . 3», IV

Mieter - und Bau-
Verein Karlsruhe

• GmbH .
Wir haben zu

vermieten
auf 1. Februar d . I .

Meidingerstr . 5,
I . Stock
Zwei - Zimmer -
Wohg . m . Zubeh . :
Ainterstr .22» , IV .
Zwei - Zimmer -
Wohg . m . Zubeh . :

ans 1. M » r , » . I .
Hirtenweg 2», II .
Drei . Zimmer -
Wohg . m . Zubeh

auf 1. April d. I .
Weinbrennerstr .7»
I . Stock
Zwei - Zimmer -
Wohg . m . Zubeh . !
Buntestr . 9, II . et .
Zwei - Zimmer .
Wohg . m . Zubeh . :

auf 1. Mai d. I » .
Täctlienstr .2«. IV .' Zwei - Zimmer -
Wohg. m . Zubeh . :

sowie in der Rhein -
strandsledlnng , tu
folge Versetz., einige
Drei -Ztm .-Wohaen .
und 1 Einfamilien ,
hauS ( »—« Zimmer ) .
Meldungen von In ,
teressenten haben
bis Samstag , den
13. dS . Mt « ., auf
unserem Büro , Ett
lingerstraße 3, «u
erfolgen . Die Vcr >
lofung findet am
Montag . 1». d. mt.,
18.30 Uhr , daselbst
statt .

Der vorstand .

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Jgdl .zugel .

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Jgdl .zugel .

Ein filmisches
und künstlerisches

Ereignis

Ein Ufa - Film mit

Käthe Dorsch
Paul Hörbiger

Die Presse schreibt :
» Es l«t dar schönste
Film , den wir |emali
gesehen haben .«

Der Angriff .

Gut möbliert .
Zimmer

auf sofort zu derm .
Uhlandstr . «1. IV .

verloren

( Hilda ) Donnerstag ,
SS. 12., zwisch . Echil-
ler . u . Borckstraß»
verloren . Abzug , g .
Belohn , in Bad .Pr .

7355/56

Jederzeit stehen wir mit
fachmännischem Rat, Vor¬
schlägen und Preisange¬

boten zur Verfügung

Badische Presse
Waldstraße 28

kausgesuche
Oebr. Lederjacke

Größe 50—52, , u
laufen gesucht.
Preisangebote unter
Nr . 6056 an B .P .

Büroraum m . an-
schließ. Zim ., beide
heizb ., Part ., z. 1.
2. 40 . in Schützen ,
str ., Nähe Uhland -
schule ges . Ang . u.
Nr . 58 555 an BP .

V (H \ M/H & i

Von U-Bootfallen und Torpedos , von Wasser -Bomben und
vom Handelskrieg , von schneidigen Luft-Angriffen und von
vielem mehr weiß das packende Sonderheft „ Wir fahren
gegen Engelland " zu berichten . Mitreißende Erlebnis¬
berichte nnd technische Erklärungen wechseln sich ab .
Geschichtliche Rückblicke und treffsichere Karrlkaturen aus
dem vergangenenjahrhundert zeigen AlblonswahresGesIcht .
Eine Uste der britischen Seestreltkräfte , hundert aufschluß¬
reiche Bilder , eine Karte vonEngland und Texte vielgesunge¬
ner Seemanns -Ueder vervollständigen das /esenswerte Heft

„Wir fahren gegen Engelland "
30 Pfennig

In ähnlicher Ausstattung und zum gleichen Preis erschien
vor kurzem eine Darstellung des Krieges im Osten

„Feldzug in Polen "
Ein Dokument von bleibendem Wert für alle , die die Taten
und Daten , die Gründe und Hintergründe nicht vergessen
wollen . Beide Hefte sind Oberall Im Buch- und Zeitungs¬

handel zu haben
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